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Kurlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
«rftheint täglich nachmittags. Sonn, und Feier»

t-a ausgenommen . Bezugspreis : Durch unser ,
« ,te» frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1.10 Mark, durch die Post bezogen 1.8« Mark.

Einzelnummer 1« Pfennig ,
g, Fa», höherer Gewalt hat der Bezieher kein,

h«i verspätetem oder Nichterschei»«»
h«r Zeitung.

Pfinzlaler Bott
für Grötzingen, Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnu « , ; Di « rgefpaktnw
Millimeterzeil« (4« Millimeter breit) « Pfennig
Millimeterzeile im Trztteil 18 Pfennig . Z. Zt . ist
Preisliste Sir . S gültig . Schluß der Anzeigen-
annahme tag« Mver, nachmittag, 17 Uhr, für
Nein» Anzeigen am Srscheinungstag 8 Uhr vor-
mittags . Für Platzwünsch« und Tag der Nus»
nähme kann keine Gewähr übernennneu « erde».
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Rolland, 13. Mai . Die Zeitschrift des Institutes für das
tzudium der internationalen Politik , „Relazioni Jnternazio -
ali" , widmet den Leitaufsatz ihres neuesten Heftes dem deutsch -
olienischen Bündnis . Die Zeitschrift schildert dabei die Ee -
« insamkeit der Politik der Achse und stellt fest, daß weder die

italienische «och die deutsche Regierung jemals die Absicht hat¬
sich einer umfassenden Zusammenarbeit mit anderen Staa¬

te» zu verschließen. Aber nach München begannen die extremi-
dschen Strömungen des Westens wieder das Uebergewicht zu

cklmgen . Die leitenden Persönlichkeiten Großbritanniens und
nkreichs versteiften sich in ihre » Politik der llnversöhnlich -
»nd es zeichnet sich eine Politik ab. die darauf hinzielte,

Achse von einem Netz feindlicher Pakte zu umgeben. Diese
akreisungsversuche wurden von der demokratischen krieghetze -

«n Presse durch einen zügellosen Lügenseldzug unterstützt ,
«i sei der Versuch , die beiden Mächte in Uneinigkeit zu

«n, um sie getrennt schlagen zu können, offensichtlich ge-

Jm Interesse der Ruhe in Europa habe sich die Notwendigkeit
en , die Beziehungen zwischen Italien und Deutschland

>formell in einem politisch-militärischen Pakt zu verankern ,
l bestehe ein einheitlicher und festgefügter Block von der Ost-

zum Mittelmeer , bis Libyen und zu den Somalikiisten
Jüdischen Ozeans eine Gesamtheit von 15« Millionen stiirk -

«erüstete und zur erbittertsten Verteidigung bereiter Men-
»». Der Versuch eines Angriffes gegen die geeinte» Staaten

!«itschland und Italien wäre «in Wahnsinn.
stelle der Pakt von Mailand eine effektive und mächtige

«nsgarantie dar . Die Völker Deutschlands und Italiens
geschlossen hinter ihren großen Führern. In Versailles

hte man, einer ungerechten und unsinnigen westlich -demo-
«n Vormachtstellung das Leben zu geben. Nun sei cs

Zeit, auch Deutschland und Italien aus der Grundlage
ibercchtigkeit ihren Platz einzuräumen.

»Pf den fkandalöfen säischungen des welt -
ludent »mrs

Minister Alsieri über die faschistische Propaganda .
Anschlag des Ministeriums für Volksbildung angenommen.

13. Mai . Die faschistische Kammer hat am Freitag -
den Voranschlag des Ministeriums für Volksbildung an-

nmen . Minister Alsieri gab zur Begründung des Voran »
in knappen Zügen ein Bild von der Mannigfaltigkeit

Arbeit seines Ministeriums und ging dabei auch auf den
ikskter der faschistischen Propaganda ein die von den Pro -
*ndainethoden der demokratischen Länder weit entfernt und
allem auch auf wahrheitsgetreue Darstellung bedacht sei ,

h 'rse Weise „ die ungewöhnlichen und wahrhast skanda-
^ Fälschungen aller Art des Weltjudentums zu bekämpfen ,
^ die methodische Verleumdung des faschistischen Regimes

^ »sgabe gestellt hat «.
^ man im Auslande der ihrer politischen Verantwor -

» bewussten italienischen Presse zuweilen eine übertriebene
Polemik vorwerfen wolle, so werde das an der Haltung

^ a '
lenjschen Presse nichts ändern können. In Zukunft

Hirse Polemik nur noch schärfer sein , wenn im Auslandest «erde, die Tüchtigkeit des italienischen Voltes , den un¬

vergleichlichen Wert seines Heeres, die Eradlinigkeit seiner Po¬
litik und die Würde seiner repräsentativsten Männer anzu¬
tasten . Schließlich betonte Minister Alsieri noch besonders, daß
der Buchmarkt für die Jugend von unerwünschtem fremden Ein¬
fluß unnachgiebig gesäubert worden ist und daß auch auf dem
übrigen Vuchmarkt mithilfe der Verleger die Emigrantenlite -
ratur verschwunden ist.

Vom jugoslawischen Staatsbesuch in Italien
Festtafel zu Ehren des italienischen Herrscherpaarcs im Palazzo

Borghese. — Samstag Besuch in Florenz.
Rom, 12. Mai . Prinzregent Paul von Jugoslawien und

Prinzessin Olga haben am Freitag abend zu Ehren des italieni¬
schen Herrscherpaares in der jugoslawischen Gesandtschaft ein

Essen gegeben, zu dem auch der Duce und die übrigen Mitglie¬
der der italienischen Regierung sowie das Diplomatische Korps
und leitende Beamte des Außenministeriums geladen waren .

Auf dem Wege vom Königlichen Schloß zum Palazzo Borg¬
hese, dem Sitz der jugoslawischen Gesandtschaft, wurden dem
italienischen Herrscherpaar und dem Prinzregenten und seiner
Gemahlin von der spalierbildenden Menge herzliche Kundge¬
bungen zuteil .

Am Samstagvormittag wird das Prinzregentenpaal die ita¬
lienische Hauptstadt wieder verlassen und als Gäste des italieni¬
schen Kronprinzenpaares in Florenz Aufenthalt nehmen , wo
nach festlichen Veranstaltungen am Samstagabend zum Abschluß
des Staatsbesuches im Stadttheater eine Galavorstellung stalt -
finden wird . Gegen Mitternacht wird das Prinzregentenpaar
sich vom Kronprinzenpaar und vom Duce verabschieden und die
Rückreise nach Belgrad antreten .

Klägliches Ergebnis der polnischen LvstklMhranlei -e
kngland und Frankreich sollen Kelsen

Warschau , 13 . Mai . Einzelne Blätter , darunter „Gazeta
Polska "

, besprechen heute bereits chas Ergebnis der Lustab¬
wehranleihe , obwohl es immer poch geheim gehalten wird . Das
Blatt glaübt aber , daß trotz der verschiedenen Schwierigkeiten
und Hemmungen , die dem „Erfolg der Anleihe im Wege gestan¬den" hätten , rund 1ÜV Millionen Zloty , also 1« o. H. des ur¬
sprünglich ersehnten Betrages , gezeichnet worden seien. Mit
diesen 400 Mill . Zloty könne die Ertüchtigung auf dem Gebiet
der Luftwaffe und der Luftabwehr ergänzt werden . Das Blatt
versteift sich dann unter dem Mäntelchen der Zufriedenheit zuder Behauptung , daß die Anleihe ein Erfolg des „polnischen
Wchrwillens « sei.

„Czas" ist nicht so hoch tönend , sondern ehrlicher , wenn es
resigniert zugibt , daß die gesammelten Beträge sür die Lustab -
wehranleihe im Verhältnis zu den Bedürfnissen einer modern^Armee nicht groß seien. Jnfoldessen dürfte sich mit der Lust¬
abwehranleihe „der Opferwille nicht erschöpft haben "

. Jetzt be¬
ginne erst die eigentliche Anstrengung auf dem Gebiete der ma¬
teriellen Kräftigung der polnischen Wehrmacht . Man müsse
jetzt auf die finanziellen Reserven zurückgreifen, die vor allem
in den Ersparnissen steckten, ja , man müsse auf andere normale ,
weniger dringendere Ausgaben verzichten. Weiter müsse man
an die „Möglichkeiten des ausländischen Kreditmarktes« (rin
Wink an England und Frankreich l) denken.

Danzigs Schicksal in der Hand des Führers !
Senatspräsident Greiser vor Arbeitsdienstführern

Danzig , 12. Mai . Der Senat empfing die zur Führertagungdes Arbeitsgaues 1 ( Ostpreußen) in Danzig weilenden Arbeits¬
dienstführer zu einem Kameradschaftsabend im Artus - Hof . Der
Präsident des Senats und stellv. Gauleiter Artur Greiser
begrüßte die Gäste im Namen des Gauleiters und des Senats .Er sprach von der besonderen Tradition des aitehrwürdiqen
Danzig , in dem der Geist des Kampfes und des Stolzes gelebt
hat . Ueberragende Tapferkeit und richtige Einschätzung des Geg¬
ners seien die traditionellen Tugenden der Danziger . Zur Zeit
werde gerade Danzig zum Objekt der Unruhe gemacht und cs
könne diese Unruhe an seinen Grenzen beobachten. Daß Danzig
aber als ein Block der Ruhe , festgestützt auf die Macht des gro¬
ßen deutschen Mutterlandes , inmitten dieser Unruhe dastehe, das
sei das Verdienst der Partei , an dem alle ihre Organisationen
und nicht zuletzt auch der Danziger Arbeitsdienst ihren vollen

Anteil haben . Die Menschen , die für die Weltanschauung der
Partei gewonnen wurden , seien das Fundament für den An¬
spruch Danzigs , der durch eine Jahrhunderte alte Geschichte be¬
gründet ist und durch den Wunsch des Führres vor aller Welt
ausdrücklich legalisiert wurde . Wir werden uns durch nichts an¬
der Ruhe bringen lassen , durch keine Kombinationen der Aus¬
landspresse und auch durch keine Mobilmachungsmaßnahmen an
unseren Grenzen und werden nach wie vor unser Schicksal in die
Hände des Führers legen.

Aus der französischen Kammer
Heftige Kritik der ganzen Linken an Daladiers

Notverordnungen
Paris , 12 . Mai . Die Kammer setzte am Freitag die Ausspra¬

che über die Rcaierungserklärung fort .
Die sozialdemokratische Kammergruppe trat in der Nachmit -

-- agspause zusammen, um sich über ihre Haltung schlüssig zu wer¬
den . In der Sitzung beschlossen die Sozialdemokraten mit knap--
per Mehrheit (48 :12 Stimmen bei 9 Enthaltungen ) gegen die
Negierung zu stimmen. Dieses Abstimmungsergebnis zeigt er¬
neut die große Zersplitterung innerhalb der sozialdemokrati¬
schen Partei . Wie aus seiner Rede Blums hervorging , handelt
es sich bei der Haltung der Sozialdemokraten im wesentlichen da¬
rum , daß sie zwar für die Außenpolitik , aber gegen die
Finanz - und Sozialpolitik der Regierung stimmen wolle , Mi¬
nisterpräsident Daladier wies den Standpunkt Blums in einer
kurzen Rede zurück. Am Spätabend erhielt Daladier das ge ^
forderte Vertrauensvotum .

Me Vansig -frage muß geregelt werven
** Herr Seck nicht aussprach — 0er klare Standpunkt Veutfchlands gegenüber Polens

^
l«nd, lg Mai . Im Zusammenhang mit der Rede Becks

? bch die Zeitschrift „Relazioni Jnternazionali " mit der
Fragx. Die Zeitschrift erklärt hierzu u . a„ dag Polenvnt politisch «« noch wirtschaftlichen Gründen den klaren?«ult des Reiches , daß Danzig zum Reiche gehöre , wider-'«»ne.

M Standpunkt aus könnten die Polen keine
^ ^ Argumentation Vorbringen , weil die oolksmiißige Zu -
, ^.I*tzung vou Danzig nun einmal eine feststehende Tat-

Vom wirtschaftlichen Standpunkt aber habe Herr Beck
verschwiegen , nämlich , daß der Handels - undSee -

,
°nzigs gerade seit jenen Tagen ernstlich zurnckgegan-' ""den, Polen den Hasen von Gdingen errichtete . Zu

daß Danzig heute seine Blüte Polen verdanke, , seiv»«r übertrieben wie die Behauptung, daß Deutschland

Polen von der Ostsee ausschlicßen wolle. Danzig sei keine pol¬
nische Stadt und gehöre nicht einmal zum polnisch«» Staat .
Danzigs heutige Stellung sei, eine juristische Fiktion , die eine
endgültige Regelung nötig habe . Es bestehe kein Grund, die¬
sen Reibungspunkt am Leben zu erhalten , zumal dies im offe¬
nen Widerspruch zu dem Willen der Bürger der Freien Stadt
stehe.

Die Zeitschrift schließt ihre Betrachtung mit einer deutlichen
Warnung an Polen und erklärt , daß die weitere Entwicklung
der Angelegenheit zeigen werde , ob sich die polnische Regierung
im Sinne der Realität orientieren werde , oder ob sie in einem
Starrsinn , der gefährlich werden könnte , alle politischen Kräfte
zur hartnäckigen Verteidigung einer Frage auss Spiel setzen
wolle, die in sich bereits die entscheidenden Elemente der poli¬
tischen Lösung trage.

Der Eistmordskandal wird noch immer größer . — Nun auch
Opfer in Newyork sestgestellt .

Newyork, 13. Mai . Der Skandal der Eiftmordbanden von
Philadelphia , die mindestens 200 Morde verübt haben , zieht
immer weitere Kreise . Die Untersuchung wurde jetzt auch ans
die Stadt Newyork ausgedehnt. Aus den Aussagen der 24 Ver¬
hafteten geht hervor , daß mindestens 9 Personen in verschiede¬
nen Stadtteilen Newyorks durch die Mordbandcn vergiftet
wurden. Im Stadtteil Brooklyn sind zwei Beamte angeklagt,
von diesen Banditen Vestechungsgelder angenommen zu haben .

Feuer im nicht benutzten Kohlenschacht. — Zahlreiche Kinder
erlitten Gasvergiftungen . — Vergebliche Eindiimmungs-

bemühungen der französischen Bergwerksgcscllschast.
Paris , 13. Mai . In Vicoigne im nordfranzösischen Jndrstrie -

gebiet glimmt seit einigen Tagen in einem nicht mehr benutz¬
ten Kohlenschacht ein Feuer, das in der Umgebung ernste Stö¬
rungen heroorgerufen hat. In Raismes erlitt eine große An¬
zahl von Kindern durch die nach außen kommenden Gase Ver¬
giftungen . Ein dichter Rauch liegt über dem Gelände . Die
Vergwerksgesellschaft bemüht sich, den Brand zu ersticken , konnte
bisher aber nichts ausrichten .

Kindesmördcri« zum Tode verurteilt.
Rostock , 13 . Mai . Das Rostocker Schwurgericht verurteilte die

22 Jahre alte ledige Anna Reuter aus Allershagen bei Rostock
wegen Mordes zum Tode und dauernden Ehrverlust. Sie hatteam 24 . Februar ds . 2s . ihrer fünf Monate alten Tochter , diein einem Heim gut untergebracht war , bei vorübergehender
Abwesenheit der Schwester aus einer mitgebrachten Flasche
Salzsäure zu trinken gegeben, so daß das Kind in der nachfol¬
genden Nacht trotz aller Hilfe nach grauenvollen Schmerzen er¬
stickte .



Brauchttsch aus Italien zurück §

Italien zurück. Er hat an den Oberbefehlshaber und Eeneral -
stabschef des italienischen Heeres, General Pariani , folgendes
Telegramm gerichtet : „Beim Verlassen des neuen Italiens , in
dem ich eine so überwältigende Gastfreundschaft des italienischen
Heeres genossen habe und das große Werk des Faschismus be¬
wundern konnte, ist es mir ein inneres Bedürfnis , hierfür Euer
Exzellenz nochmals meinen aufrichtigsten Dank zum Ausdruck zu
bringen . Die herzliche Kameradschaft, die mir Euer Exzelleuz
täglich aufs neue entgegenbrachte, hat mir als Soldat die Reife
zu einem besonderen, unvergeßlichen Erlebnis gemacht. Ich
freue mich besonders, Euer Exzellenz noch in diesem Jahre in
Deutschland begrüßten zu können."

Deutsche DerLehrsausstelluug in Bukarest
Bukarest, 12 . Mai . Im Haufe des rumänischen llnterstaats -

sekretariats für Presse und Propaganda wurde eine deutsche
Verkehrsausstellung eröffnet , die von der hiesigen Generalver¬
tretung der Reichsbahvzentrale für den deutschen Reiseverkehr
organisiert ist . Dem Eröffnungsakt wohnten zahlreiche Persön¬
lichkeiten des rumänischen öffentlichen Lebens bei, an der Spitze
Ministerpräsident Calinscu und andere Regierungsmitglieder .
Der Direktor der Reichsbahnzentrale , Ministerialrat Meyer ,
überbrachte die Grüße des Reichsverkehrsministers Dorpmüller
und schilderte, wie der Ausländer das neue Deutschland mit
den Mitteln des modernen Verkehrs kennenlernen könne . Die
Grüße von Staatssekretär Esser Lberbrachte Regierungsrat Kicke
vom Reichspropagandaministerium . Der deutsche Gesandte Dr .
Fabricius erklärte die Ausstellung dann für eröffnet . Der lln -
terstaatssekretär für Presse und Propaganda Titeanu , drückte na¬
mens der rumänischen Regierung die Hoffnung aus , daß diese
Ausstellung zur Hebung des Fremdenverkehrs beitragen möge.
Ein abschließender Rundgang zeigte eine Fülle von anschauli¬
chen Modellen deutscher Verkehrseinrichtungen , unter denen eine
vollständige Eisenbahnanlage besondere Bewunderung erweckte ,
sowie zahlreiche Schaubilder und Werbeplakate für Reilen nach
Deutschland.

Nationalpark um den Großglockner . Generalseldmarschall
Eöring hat den Direktor des Berliner Tiergartens , Lutz
Heck, zum Sonderbeauftragten für die Schaffung eines Na¬
tionalparks bestellt . Den Grundstock dieses Nationalparks
bilden über 400 Quadratkilometer Naturschutzgebiet in den
Hohen Tauern mit dem höchsten Gipfel des Reiches , dem
3798 Meter hohen Großglockner .

Das Junkers -Flugzeug »Hans Loeb " startete nach achttä¬
gigem Aufenthalt in Tokio nach Hsinking . Die Maschine , ein
normales Verkehrsflugzeug „Ju 52"

, wird von Mandschukuo
aus über Südjapan den Rückflug nach Deutschland antreten .
Der Flug dient der Vorbereitung eines regelmäßigen Flug¬
verkehrs zwischen Deutschland und Japan .

Zusammenstoß zweier Fischereifahrzeuge . Man befürchtet ,
daß . bei einem Zusammenstoß von zwei Fischereifahrzeugen
in dichtem Nebel , etwa 150 Meilen nordöstlich von Boston ,
in der Nähe von Neuschottland , insgesamt 40 Personen ums
Leben kamen . Neun Fischer wurden halb erfroren und völ¬
lig erschöpft in einem Rettungsboot bei Varmouth treibend
aufgefundeii .

Bombenanschläge in Manchester . Nachts kam es in Man¬
chester wiederum zu Bombenanschlägen . Zwei Bomben ex¬
plodierten in den Schaufenstern von Kaufleuten in der
Mttte der Stadt , eine dritte Explosion erfolgte vor der Tür
eines jüdischen Juweliers ebenfalls inmitten der Stadt .
Morgens kam es zu einer weiteren Explosion vor einem
Schuh - und Autogeschäft . Die Nachforschungen der Polizei
blieben bisher ohne Ergebnis .

Schreckliche Nach«. Am Tiergartener Weg oberhalb des
Unteren Bahnhofs in Plauen im Vogtland ist das Haus
Nr . 11, das zusammen mit Nr . 9 ein Doppelhaus bildet ,
durch eine Explosion nahezu zerstört worden . Der Rentner
Robert Bach wurde mit seiner Frau tot im Keller seines
Hauses gefunden . Er hatte wegen Streitigkeiten mit seinem
Nachbarn beide Häuser aus Rache durch Leuchtgas in die
Luft sprengen wollen und dabei gleichzeitig selbst den Tod
gesucht.

Vierzehnjähriger erschlägt eine Frau . In Südböhmen in
der Nähe von Vudweis wurde ein grauenvolles Verbrechen
aufgedeckt . Auf einem einsamen Waldweg wurde eine Frau
überfallen und mit Axthieben zu Boden geschlagen . Die Un¬
tersuchung ergab , daß das Verbrechen von einem vierzehn¬
jährigen Burschen ausgeführt worden war , der die Frau
berauben wollte . Dem jungen Verbrecher sind jedoch nicht
mehr als zehn Heller fein Pfennig ) in die Hände gefallen .

uuct die Oeruvt -Rudeu
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Flehend hingen ihre Augen an Roswitha , die sanft ihre

Hand auf Agnes ' Mund legte und mit den Lippen ihre Stirn
berührte .

„Still , daran wollen wir gar nicht denken , sondern alle
unsere Gedanken , unser ganzes Wünschen und Hoffen auf
e>ne gesunde , frohe Heimkehr richten .

"

„Ja , das tue ich auch, nur manchmal kommt die Angst .
Wollen Sie mir nicht versprechen , worum ich Sie bat ?"

„ Ich verspreche es Ihnen , Frau Agnes .
"

„Dann bin ich beruhigt , ich danke Ihnen , lk»be Frau
Roswitha .

"
In diesem Augenblick stand Bernd im Schlafanzug in

der Tür .
„Du wolltest doch zu uns kommen , Tante Roswitha :?"

sagte er vorwurfsvoll .
„Ich komme gleich , mein Junge , und Mutti begleitet

mich.
" !
„Wirklich? . . . Kommst du auch mit , Mutti ?"
Bernds Stimme klang froh .
„Ja , gehe nur voraus !"
Und dann saßen sie beide an den Betten der Kinder ,

und Roswitha mußte die Geschichte von der Affenhevde er¬
zählen , die einmal in das Maisfekd von Landunga einge¬
brochen war und die reifen Kolben von. den Halmen ritz.
Onkel Rühle hatte geschossen , und die Schwarzen hatten ge-
schrien und mit Steinen nach den Tieren geworfen . Aber
es hatte nichts genützt . Die Affen Halden das ganze , schöne
Maisfeld zerstört , es war furchtbar gewesen , und die Farm
hatte einen großen Schaden erlitten .

„Und nun erzähle noch einmal die Geschichte oorv den
Nachtjacken"

, bettelte Klaus , „die ist . soZchön .
"

EMns- imk WKMiMiW
Lßie» vuuk »»» » »»» riiicn

Stuttgart , 12. Mai . Mit einer Feierstunde in der Gewsrbe -
yalle nahm am Donnerstag abend die 3. Reichstagung des Fach¬
amts Eisen und Metall der DAF . ihren osfizieelln Auftakt . Ihre
besondere Bedeutung erhielt die Feier durch die Anwesenheit
des Reichsorganisationsleiters Dr . Robert Lcy, der, als er in
Begleitung des Leiters des Hauptschulungsamtes der NSDAP .,
Friedrich Schmidt , des Fachamtskeiters Jäzosch , des Gaugeschästs-
führers Baumert und des Eauobmannes Schulz die Hake be¬
trat , von den Tausenden jubelnd begrüßt wurde .

Nach der Eröffnung der Tagung durch Fachamtsleiter Jstzofch
nahm Reichsorganisationsleiter Dr . Ley das Wort zu einer

großangelegten , immer wieder von Stürmen der Zustimmung
begleiteten Rede , in der er den Versammelten in zündenden
Worten das Ringen um die weltanschauliche Einheit und um die

Zpkunft des deutschen Volkes vor Augen führte . Wir sind Zeu¬
gen eines unerhörten Umbruchs, der alle Bezirke unseres Lebens
erfaßt und dem sich kein Angehöriger unseres Volkes entziehen
kann . Wir erleben eine Zeit völkischen Werdens wie noch nie in
der Geschichte. Mit beißendem Sarkasmus geißelte der Reichs¬
organisationsleiter die engstirnige Denkweise einstiger deutscher
Kleinstaaterei und Spießbürgertums , die es immer wieder mit

sich brachte, daß sich unser Volk im Bruderkrieg zerfleischte ,
während sich andere Völker eine ganze Welt zusammenraubten .
Es ist uns Deutschen nicht leicht gemacht worden , eine neue Ord¬

nung zu schaffen . Nach der befreienden Tat des Führers fiel
es dann jedem Deutschen wie Schuppen von den Augen . Die

durch den Klassenhqß aufgerichteten Scheidewände verschwanden.

Jetzt müssen nun auch jene Scheidewände des kleinen Lebens

jedes Einzelnen fallen , denn wir alle sind ja nur ein einziges
Volk, das heute in voller Einmütigkeit zusammensteht. Dieses
Eeeintsein von 80 Millione deutscher Menschen ist es , was heute
die ganze Welt bewegt . Wenn der Nationalsozialismus ein

Eeeintsein von 80 Millionen deutscher Menschen ist es , was heute
zwangsläufig miteinander verbunden auf der einen Seite dis
Nationen , die um ihr Lebensrecht kämpfen, auf der anderen
Seite aber in wahnsinniger Verblendung jene unvernünftigen
Nationen , hinter denen wiederum der internationale Jude steht.
Es gibt für uns Deutsche nur einen Erbfeind , nämlich den Ju¬
den, und ihm erklären wir den Kampf ohne jedes Kompromiß .

Wir Deutschen hätten niemals in diesen wenigen Jahren so

SchrvererAebergriffpolnischerGrenzbeamten
Deutscher Fischer erschossen

Landsberg a. d. Warthe, 12. Mai . Am Mittwoch, dem 19.
Mai , wurde der 29jährige Volksdeutsche Fischer Koschitzki aus
Ziegelscheune beim Ueberquereu der Obra aus der deutschen
Hälfte des Flusses in seinem Kahn von poluischenSreaz -
beamten erschossen . Koschitzki , dem die Fischerei iu diesem
Teil der Obra gehört, war im Besitz eines Dauerausweises ; er
war also berechtigt , zur Ausiibuug seines Gewerbes die Obra
zu befahren.

l

s
gewaltige Leistungen vollbringen können, weil vielleicht^
Grad der Fähigkeit und Tüchtigkeit des Einzelnen zugeixaq »
hat , sondern nur weil wir einem Teil unseres Volkes den tz »
last der Lebe»soern « inu«g genommen haben . Wie muß er ,
so rief Dr . Ley aus , unserem Volke nützen, wenn schon 1>ie ;
gend von Anfang an in diesem neuen Geiste der Lebe, ^ ^ urg
und Volksbejahung erzogen wird ! Und unser Volk MiAei
noch viel mehr leisten, wenn es in seiner Gesamtheit jenen'tz, heim
last über Bord geworfen hat . In diesem Sinne muß auch ^ ^ pl
deutsche Betrieb feine Arbeit auffassen. Jeder , an welchem .^ Ke !
er steht, muß mithelfen , alle Reibungen im Volke zp beseij^ ^ versc
Wer Reibungen in unserer Volksgemeinschaft sieht und fjeM ^ ker
beseitigt , oder sie überhaupt nicht sehen will , ist ein Volkse ^ chrst
derber und ein Volksverbrecher. Deshalb verlangen wir ^ ^ ricrkc
4tzetriebsführer , daß er alle Reibungen in seinem Betrieb bch zMe
ligt und als ein richtiger Führer seinen Gefolgsleuten den Hz ^ aus
frei macht zur höchsten Leistung. Auf diese Weise « erden , Rol
dann auch die materiellen Voraussetzungen für das Leben sch, ^ Dr.
fen . Wenn wir so unser Volk in Ordnung bringen , bleibt a, her i"
der außenpolitische Erfolg nie aus . Als Dr . Ley hierbei ausH „„tleiti
Unerschütterlichkeit und llnüberwindlichkeit der Achse Berlst rs ALi
Rom hinwies , brach ein langanhaltender Beifallssturm los, )
auch der anwesenden italienischen Abordnung zeigte, wie ^
wir uns mit dem befreundeten italienischen Volk verbuichL
fühlen . Adolf Hitler und Mussolini sind — so fuhr Dr . Ley j, ^
— heute die einzigen Staatsmänner , die sich von Vernunft , -
Einsicht leiten lassen und aych ihre Vqlkev zu diesen EigensH

^

ten erziehen. Daneben ist es die Idee der Ordnung , Disziß
"

und der Rasse sowie die Erkenntnis , daß das Judentum der , ^
meinsame Feind ist. Unser Volk kann heute glücklich in sei

^

Zukunft schauen . Wir wissen , daß uns nichts geschenkt wl
aber trotzdem war es noch niemals in Deutschland so schön wie
unserer Zeit . Wir sind 80 Millionen Deutsche , ausgrstattet, ^
einem Glauben und einem Führer . Schicksal , nun schicke uns, , Dst 'ch
du willst !

' ere Ar

Die Tausende dankten dem Reichsorganisationsleiter für sZ
aufrüttelnden Worte mit nicht endenwolkendem Beifall . ^ ll

Anschließend sprach der Leiter der Reichsgruppe Industrie, « ^ eit
neraldirektor Zangen , über die Aufgaben des Betriebsfiihi ,
und des Gefolgsmannes in der nationalsozialistischen Wirtsch ^ ühr

z, wo!
sie au

Der Reichsfirrarrzminifter in Karlsbad 8
Karlsbad , 12 . Mai . Reichsfinanzminister Graf Schwerin : s^n V

Eattemnörder hingerrchtet . Am 12 . Mai wurde der 1891
geborene Hermann Dickhagen , der vom Schwurgericht in Ha¬
gen wegen Mordes zum Tode verurteilt worden war , hin¬
gerichtet . Dickhagen hat in Dröschede in Westfalen feine Ehe¬
frau durch Erdrosseln ermordet , um eine Heirat mit seiner
Geliebten zu ermöglichen .

Gnadengesuch Weidmanns verworfen . Der Kassationshos
in Paris hat die Gnadengesuche der zum Tode verurteilten
Mörder Weidmann und Million und des zu 20 Jahren
Zuchthaus verurteilten Blanc verworfen .

Edelweiß für Hochgebirgstruppen . Das Oberkommando
des Heeres hat für Hochgebirgstruppen ein EdelweißaLzei -

chen eingeführt . Es wird gestanzt an der Schirmmütze und
an der Bergmütze getragen , gewebt am Aermel der Feld¬
bluse , des Waffenrocks und des Mantels .

!iouslic >Ilsn . k^ imm
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Krosigk führte am Freitag den neuernannten Oberfinanzxß ^ner
denten von Karlsbad , Dr . Mitze, in sein Amt ein und M
dabei p . a . aus : Die Reichssinanzverwaltung müsse .pn -Suda jge F
land eine Musterverwaltung werden . 2m wesentlichen mH
Arbeitskräfte aus dem Sudetenland diese ungeheure Aufg Mrs ,
meistern und sich in die neuen Gesetze und die neuen Beni ^ abe
tungsgrundsätze einarbeiten . Sie würden das mit größter ! j Jaln
gebung erreichen. Gewaltiges sei bereits .geleistet . .Die deuts MH ,
Zollgrenzschutzbeamtenhätten sich bet Betreuung der Grenze
unvergängliches Verdienst erworben . Die Uebernahme und
treuung der bisherigen Finanzbehörden hätte an die aus i
Altreich entsandten Beamten und die gesamte Gefolgschaft
größten Anforderungen gestellt . Die Ausgabe sei glänzend gt
worden . Die Reichsfinanzverwaltung arbeite bereits mit vo
Energien . Die Reichsfinanzverwaltung mutzte ein enges 'k - ^
trauensverhälrnis zu den Volksgenossen Herstellen , die in -
Vergangenheit so viel Leid erlebt hätten . Das Land « erde ch
neuen großen Blpte entgegengehen. sTobln

_ -»ch. 1
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Senator Borah mahnt
Finger weg von Europa ! °us L

Washington , 12 . Mai . Die Entwicklung der europäischen 8 .
und die ruhige Haltung der kleineren Staaten öffnet den Am « vhe
kauern immer mehr die -Augen über die anmahende Pä Meli
ihres Präsidenten . Senator Vorah hielt Roosevelt als ! » 65
spiel die skandinavischen Länder vor als Beweis , daß es mjj ns ve
sei , strikte Neutralität zu wahren . Wenn Norwegen , Schwsi l« d - -
Dänemark und Finnland trotz ihrer viel ungünstigeren geoj Zeiska
phischen Lage neutral bleiben könnten, so erklärte Borah,H Hehlc
müßte es für die Vereinigten Staaten unvergleichlich leU stzhü
sein . Aber Roosevelt könne eben seine Finger nicht aus der ei ikn U
päischen Machtpolitik lassen . Er Habs den Ehrgeiz , die Haupk t des
zu spielen. Roosevelts Einmischung in die Angelegenheiten st Mmr
der Länder wurde auch von den Senatoren Chavez und
nolds schärfster Kritik unterzogen .

„Aber die kennt ihr doch schon !"

„Mutti kennt sie noch nicht , bitte , erzähle sie doch .
" Und

Roswitha erzählte lachend die Geschichte von den Nachtjacken :

„Der Koch Kalumba hatte einen weißen Anzug be¬
kommen , und da wollte mit einem Male auch Tabula und die
übrige Dienerschaft weiße Anzüge haben , und es war eine
große Aufregung darum . Onkel Rühle war verzweifelt , denn
er konnte doch unmöglich allen zehn Schwarzen weiße An¬
züge machen lassen. Da fiel mir zum Glück ein , daß ich in
einem alten Koffer noch ein Dutzend weißer Nachtjacken von
meiner verstorbenen Mutter ausbewahrt hatte . Ich holte sie
hervor , ries die Männer und Frauen zu mir auf die Veranda
und verteilte die Nachtjacken unter sie . Das war eine Freude !
Sie wurden gleich anprobiert , und als meine Leute in ihren
Nachtjacken strahlend vor Glück um mich herumstanden , da
sahen sie so drollig aus , daß ich furchtbar lachen mußte , und
sie lachten auch und waren sehr stolz.

"

Die drei Buben freuten sich königlich über diese schöne
Geschichte , und auch Frau Agnes lächelte . Sie war Roswitha
dankbar , daß sie sie mit hinaufgenommen und sie aus ihren
trüben Gedanken gerissen hatte .

„Aber nun wird geschlafen"
, sagte sie, ging von Bett zu

Bett und küßte ihre Jungen zur Nacht .
Auch Roswitha mußte das tun . und als sie sich über

Ekkehart beugte , spürte sie ein Paar heiße Lippen und zwei
Arme , die sich fest um ihren Hals schlangien. Es war das
erstemal , daß Ekkehart seine Scheu überwand und sein Ge¬
fühl für die junge Frau , die er innig verehrte , zeigte .

Bernd aber hatte eine Bitte , als Rvswttha ihm gute
Nacht jagte .

„Kannst du nicht mal mit Bati wegen der Klavier¬
stunden sprechen? Er ist heute so froher Laune , und dir
schlägt er es bestimmt nicht ab"

, bat er flüsternd an ihrem
Ohr .

„Ich will 's versuchen, mein Junge . Aber ob das heute
noch möglich ist , weiß ich nicht."

„Was wollte Bernd ?" fragte Frau, - Agnes , als sie ge¬
meinsam die Treppe hinuntergingen .

„Ich soll Ihren Gatten bitten , daß er bei mir KlaviO

stunden nehmen darf .
"

Agnes Gernot faßte nach Roswithas Hand .
„Versuchen Sie es , auch ich bitte darum . Der arU ^.

Junge tut mir so leid , aber ich vermochte bis jetzt nichts all

zurichten . Mein Mann hat da ein Vorurteil .
"

„Ich weiß darum , Bernd hat es mir schon gesagt .
"

„Dann kennen Sie auch die Gründe . Aber vielleicht !
lingt es Ihnen , meinen Mann umzustimmen .

"

„Vielleicht .
"

Roswitha lächelte in sich hinein , als sie dieses „Vielleiä
sprach. Sie dachte an Friedrich Gernot , und es lockte sie ,
willensfesten und hartnäckigen Mann mit einer Bitte zu ^

gegnen , die unter Umständen einen Kampf zwischen ih>H
beiden Hervorrufen konnte . Wer würde Sieger bleiben ?

Gernot hatte die Frauen schon gesucht . Er wartete
Niemeyer im kleinen Salon .

„Da seid ihr ja !"
Er ging ihnen entgegen und mußte seinen Augen

walt antun , daß sie die innere Bewegung nicht verrieten , l

ihn jedesmal bei Roswithas Anblick ergriff .
„Niemeyer will sich verabschieden , aber ehe er

wollen wir noch einmal auf die Gernot - Werke anstoße»
Er füllte die Gläser , und Frau Agnes war die erste,

ihr Glas erhob und es gegen das ihres Mannes klingen ^
„Möge dein Lebenswerk wachsen und gedeihen und et>>

Erfindung zu einem guten Ende gelangen "
, jagte sie

nippt « ein wenig an ihrem Wein , der stark und herb dusil"

Auch Roswitha sprach ihre Wünsche aus , und als sie >
Niemeyer anstieß , sah sie. daß der Mann , der den UmS""

mit Frauen nicht gewöhnt war , obwohl er schon ein
Vierziger sein mochte, verlegen wurde .

Dann ging Niemeyer , und Frau Agnes nahm Rosw «
einen Augenblick beiseite.

„Ich werde mich auch bald zurückziehen, dann kön»f ^ 7
Sie ungestört mit meinem Mann sprechen. Ich würde
so freuen , wenn es Ihnen gelänge , ihn umzustimmen und ^
davon zu überzeugen , daß er seinem Jungen Unrecht

„ _
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lerlel Interessantes au, vaven
vem - rohen öau-volksmuhkfeftin seeiburg

n 12 . Mai . Wie wir hören , besteht da und dort noch
Meinung . am Freiburger Eau -Voltsmusikfest würden
Blasmusikkapellen teilnehmen . Demgegenüber sei
hervorgehoben , daß bei diesem großaufgezogenen Fest
Fachgruppen des Reichsoerbandes für Volksmusik mit '^
also Blasmusikkapellen , Liebhaberorchester , Handhar -
Bandonion - , Mandolinen - und Zithervereinigungen .

' » weniger als L30 Kapellen werden vom 3 .- 5 . Iuni in
Era i. Br . musizieren , sei es in Konzerten in der
2iLen Festhalle , im Stadtgarten und Wirtschaftsgarten ,

beim Festzug und der feierlichen Kundgebung auf dem"
platz am Sonntag , den 4 . Juni . Da hiermit die einzig -"

Gelegenheit geboten wird , die Leistungen so zahlreicher
verschiedenartiger Musikkapellen aus dem ganzen Eau

kennen ZU lernen , dürfte es angebracht sein , sich jetzt
v diese Tage zum Besuch der einzelnen Veranstaltungen

rgen wir luAwmerken.
Betrieb ich zMe Bedeutung dem Eau - Volksmusikfest zukommt , geht

euten den H , , aus der Tatsache hervor . ,daß Gauleiter und Reichsstatt -
se « erdrnD „ Robert Wagner , der Präsident der Reichsmusikkammer ,
as Leben sch, r T-r . Peter Raabe , und Oberbürgermeister Dr . Franz
en .

'
bleibt a, her in den großen öffentlichen Feiern sprechen werden . Die

hierbei aufs ,Gleitung des Festes liegt in den Händen des Landschafts -
Achse Berlj » rs ÄLolf Krom - r .
ssturm los , l
zeigte , wie j. Der Handtaschenräuber gefaßt .
Zoll verbuni -rcheim, 12 . Mai . Als Täter des Handtaschenraubs am
hr Dr . Leq s, ^ cke Hachel - und Kaiser -Wilhelm - Straße wurde ein
l Vernunft n ^ ig Jahre alter Bursche von hier ermittelt und festge -
»sen Eigensch
nung , Difzixj
ldentum der ^ Unfall bei der Arbeit . — Zwei Tote durch elektrischen
äicklich in sä Schlag .
? lo1ck,ön nM »lsach, 12- Mai . Freitag nachmittag ereignete sich in den
lusaestotte, . M Möbclwerken ein folgenschwerer Unfall , dem leider
ickiicke uns » Menschenleben zum Opfer fielen . Um 15,30 Uhr waren

^ '
ere Arbeiter damit beschäftigt , eine nasse Wagenplane mit -

. .. . . eines Drahtseiles zum Trocknen hochzuziehen . Dabei hat -
b

m -k
*

„
" ^

ie offenbar nicht beachtet , daß an dem Balken , über den
i Betsall . Drahtseil zum Hochziehen gelegt worden war , eine elek-
e Industries ,

' gxjjung entlang lief . Das schwerbelastete Drahtseil
Betriebsführ , das Leitungsrohr , und die Arbeiter erhielten durch
fchen Wirtsch Führung des Seiles mit dem elektrischen Draht einen

z, wobei der verheiratete 36 Jahre alte Arbeiter Franz
rle aus Wolfach . Vater zweier Kinder , und der 24 Jahre
!edige Arbeiter Karl Haug aus Oberwolfach auf der Stelle
Tod fanden . Ein dritter Arbeitskamerad wurde mit

- , 2« Verletzungen ins Krankenhaus verbracht , während
OLerfinanzpi ierter mit dem Schrecken davonkam .

ein und W ^
üsse pn -Sud ^ !ge Familientragödie in Freiburg . — Vater erstochen ,
mtlichen müj Mntter schwer verletzt ,
seheure Aufg jjurg , 13 . Mai . Im Stadtteil Haslach ereignete sich am

neuen Vers ,g abend eine blutige Familientragödie , in deren Verlaufnit größter s ^ Jahre alte Sohn des Polizeibeamten Vögele seinen Va¬
st. .Die deutf stach und seine Mutier schwer verletzte . Der Sohn , der
z der Grenze ankhaften Anfällen leidet und während dieser Anfälleruahme und "

zurechnungsfähig ist , bekam . mit seiner Schwester Streit ,an die aus l Mutter wollten den Streit schlichten , doch griff der
Gefolgschaft Messer und brachte der Mutter einen Stich in diei glänzend g, Dabei traf er seinen Vater an ber Armschlagaderererts mit vo ^ cklich , daß dieser infolge des Blutverlustes starb . Derern enges '« ypiHe verhaftet , die Mutter ins Krankenhaus verbracht ,llen , dre ,nt

werde LL ^ . - -
Tödlicher Unfall durch einen fahrlässigen Schützen .
«ch, 12 . Mai . Im Vorort Tüllingen hantierte am Don -

' g nachmittag ein lOjährigsr junger Mann mit einem
. ctgewehr . Plötzlich fiel ein Schuß und die Kugel drangd Cpaziergängerin , einer in Weil zu Besuch weilenden

aus Limburg , in die Lunge und verletzte sie tödlich .

uropäischen ?
iffnet den Am »mhcrm, 12 . Mai . ( . . . und nun oer cyi e r . ,l
matzende Pi > Meldet , wurde dieser Tage der 18jährigc Jude Nnbin
wsevelt als 1 j 65 Fahrraddiebstählen zu zweieinhalb Jahren Ee -
s , datz es mq ns verurteilt . Jetzt gab das Schöffengericht dem Ab -
vegen , Schw< «r des Diebesgutes , dem 40jährigen Hermann Herzog
nstigeren geo Zciskamm , mit 15 Monaten Zuchthaus die Strafe für
irte Vsrah . 1 Hehlerei .
gleichlich leil rzhüm , 12 . Mai . (B a u g c s ch r ch t l i ch e r Fund . )
icht aus der ei M Arbeiten für den Neubau des Bezirksamts an der
iz , die Hauptz ! des einstigen Barfüßer - Klosters hat man im alten
legenheiten sDkwsr k ein gotisches Tor fre ' ckeleat.
thavez und

Me EnvMevevMmg Md weiter gefördert
Die Deutsche Arbeitsfront gibt bekannt : Partei , Staat und

Gemeinde find an den Aufgaben der Erwachsenenbildung , welche
die geistigen und politisch weltanschaulichen Erkenntnisse der
deutschen Volksgenossen erweitern und vertiefen und sie zu
eigenem geistigen und künstlerischen Schaffen in ihrer Freizeit
anleiten soll, gleicherweise interessiert .

Die an der Erwachsenenbildung beteiligten Stellen haben
nunmehr , um die notwendige Zusammenarbeit sicherzustellcn ,
im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers Richt¬
linien für die organisatorische Neugestaltung der Erwachsenen¬
bildung vereinbart und gleichzeitig eine

Reichsarbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbildung
begründet .

Der Stellvertreter des Führers bestimmt die Parteidienst -
stcllen , die in seinem Auftrag an der Reichsarbeitsgemeinschaft
teilnehmen . Die Vertreter von Staat und Gemeinden werden
durch den Reichscrziehungsminister im Einvernehmen mit dem
Reichsinnenminister namhaft gemacht . Der Leiter des Amtes
„Deutsches Volksbildungswerk " in der NSG . „ Kraft durch
Freude " der Deutschen Arbeitsfront wurde mit der Führung

der laufenden Geschäfte der Reichsarbeitsgemeinschaft beauf¬
tragt

Alleiniger , von Partei und Staat anerkannter Träger der Er¬
wachsenenbildungsarbeit ist in Zukunft das Deutsche Bolks -
Lildungswerk , das hierzu aufgrund seiner bisherigen Lei¬
tungen berufen ist . Die noch vereinzelt außerhalb seiner Or¬
ganisation stehenden Bildungseinrichtungen für Erwachsene
werden von ihm in Zukunft betreut . Die genannten Richt¬
linien sehen vor allem den Ausbau der Volksbildungsstiitten ,
die an die Stelle der ehemaligen Volkshochschulen getreten sind ,
zu leistungsfähigen Einrichtungen der Erwachsenenbildung vor .
Der Leiter der Volksbildungsstätte beruft Beauftragte der zu¬
ständigen Parteidienststellen der NSDAP ., des Gemeinde -
keiters , Vertreter der Behörden sowie Einzelpersönlichkeiten
des öffentlichen Lebens zu Beiräten , die ihn bei der Erfüllung
seiner Aufgaben beraten . 2n jedem Gaugebiet wird ferner , der
Reichsarbeitsgemeinschast entsprechend , eine Gauarbeitsgemein¬
schaft für Erwachsenenbildung gegründet , der Vertreter der an
der Erwachsenenbildungsarbeit beteiligten Parteidienststellen ,der Gemeinden und der staatlichen Schulverwaltung angehören .

StratzenverkehrsunfüAs in Baden im 1. Vierteljahr 1838
Die Zahl der vom Badischen Statistischen Landesamt für das

1 . Vierteljahr festgestellten Straßcnverkehrsunfälle betrug 2170 .
Gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres haben sich 154
Unfälle mehr ereignet . Die Steigerung der Unfallziffer geht vor
allem auf die größere llnfallhäufigkeit außerhalb geschlossener
Oltsteile zurück (Zunahme von 498 auf 595 Unfälle ) : die Zahl
der Straßenverkehrsunfälle innerhalb von Ortschaften hat sich
dagegen verhältnismäßig weniger stark , von 1518 auf 1575 , er¬
höht . An den Unfällen beteiligt waren u . a . 1546 ( im 1 . Vier¬
teljahr 1938 dagegen 1456) Personenkraftwagen , 88 Kraftomni¬
busse (Vorjahr 541 , 034 Liefer - und Lastkrastwaocn ( 1938 nur
647 ) , 438 (513) Krafträder , 400 (483) Fahrräder , 334 (342)
Fußgänger .

Leider ist auch die Zahl der Todesopfer gestiegen .
Während im 1 . Vierteljahr 1938 insgesamt 59 Personen durch
Straßenoerkehrsunsälle ihr Leben verloren , waren cs in diesem
Jahr 79. Die Steigerung der Todeszissern entfällt dabei aus¬
schließlich auf Personen über 1t Jahrs ; denn es büßten diesmal
nur 6 Kinder im Alter unter 14 Jahren gegen 8 im Vorjahr
im Leben ein . Im ganzen erlitten 1201 Personen (im Vorjahr1266 ) durch Straßenverkehrsunfälle körperlichen Schaden . An
Unfällen , die nur Sachschaden zur Folge hatten , waren 1113
(Vorjahr 997) zu verzeichnen .

Am meisten haben im letzten Vierreljght wie auch bisher schon
die Kraftfahrzeugführer durch das Nichtbeachtcn des Vorfahrts¬
rechts den Unfall verursacht , nämlich in 450 (Vorjahr 441)
Fällen . Sehr oft , und zwar in 324 (274 ) Fällen führte über¬
mäßige Geschwindigkeit des Kraftfahrzeuges das Unglück herbei .Als häufige Unfallursachen sind ferner zu nennen : falsches Ueber -
holen in 229 (219) Fällen , Nichtplatzmachen beim Ausweichenoder lleberholtwerden in 173 (155) Fällen und falsches Einbiegenin 172 (147) Fällen . Insgesamt trugen in 1812 ( 1585) Füllender Kraftsahrzeugjührer oder der mangelhafte Zustand seines
Fahrzeuges dis Schuld an einem Unfall . Radfahrer waren in
nur noch 160 Füllen gegen 238 im Vorjahr verantwortlich zu
machen . In 195 (200) Fällen lag die llnfallursache bei den
Fußgängern .

Lenzkirch , 12 . Mai . (Holzyauerftedkung . ) Am
Sonntag findet in Lenzkirch die Einweihung der ersten
kleinbäuerlichen Siedlung statt . Es ist eine Holzhauersied¬
lung , die zunächst sechs Häuser vorsieht , von cheney bis jetzt
vier fertiggestellt wurden . Diese Siedlung soll den Wald¬
arbeiter fest an feine Arbeitsstätte binden , um so der Land¬
flucht zu steuern . Es sind schöne geräumige Häuser , die vor
allem Rücksicht darauf nehmen , daß hier gesunde kinderrei¬
che Familien leben sollen . Dementsprechend sind die Raum -
verhältnisse gestaltet . Zu jedem Haus gehören 45 Ar Feld
und 6 Ar Gartenland . Die Einrichtung des Stalles ist für
Ziegen und Schweine gedacht . Ein Haus wurde in Verbin¬
dung mit dem Reichsnährstand als Mustersiedlungsheim
vollkommen einaericbtet . . . ^

, Bühl , 12 . Mai . (N e u e S t a d t h a l l e . ) Scyon seit lan¬
ger Zeit fehlte in Bühl eine repräsentative Halle für Ver¬
sammlungen , Veranstaltungen der Partei und sonstige
Kundgebungen . Vor einiger Zeit hat sich nunmehr die
Stadt Bühl entschlossen , um diesen Mißstand zu beseitigen ,
den früheren Friedrichsdau zu einer Stadthalle umzuge¬
stalten . Die Ilmbauarbeiten sind augenblicklich in vollem
Gang , doch wird bereits bis zum Kreistag am 20 . Mai die
neue repräsentative Stadthalle fertiggestellt sein .

2 u g e n d l i ch e r A b e nt e u r e r . Wie aus Karlsruhe
berichtet wird , wurde ein wegen Unterschlagung von 1100RM . gejuchter 17jühriger Bursche aus Stuttgart am 10 .Mai um 22 Uhr im Bahnhof Karlsruhe in dem nach Frank¬furt abgehenden Zug festgenommen . Der Verhaftete hattevon dem unterschlagenen Geld noch 600 NM . bei sich .

Säckingcn , 12 . Mai . (Nehbock im Stadtbrun -
n e n . ) In den Morgenstunden des Donnerstag tummelte sichin den Laufenburger Rheinanlagen ein kräftiger Rehbock .
Nachdem sich das Tier in der ungewohnten Umgebung um¬
gesehen hatte , trottete es gemütlich durch die Stadt dem
oberen Tor zu . Wahrscheinlich durch irgendeinen Umstand
erschreckt, sprang der Bock in den Stadtbrunnen beim Hausedes Fischermeisters Rueb , versuchte dann aber vergeblich ,dem nassen Element wieder zu entspringen . Ein des Weges
kommender Zollbeamter nahm sich des Tieres an , das sich
geduldig auf den Armen ins Andelsbachtal tragen ließ , wo
es abgesetzt wurde . Mit munteren Sprüngen eilte der Reh -
boä wieder in den nahen Wald .

Vor den Schranken des Serlchts
Einen Arbeitskameraöcn bestohlen .

Karlsruhe , 12 . Mai . Das Karlsruher Schöffengericht ver¬
handelte gegen den wegen Rückfalldiedstahls angeklagten 26
Jahre allen Karl Urbrks aus Dortmund . Der mehrfach
und einschlägig vorbestrafte Angeklagte wurde beschuldigt , im
Januar d . I . einem Arbeitskameraden einen Geldbetrag von
30 RM . entwendet zu haben . Der Angeklagte leugnete hart¬
näckig die Täterschaft und suchte durch romanhafte Darstellungen
den ehrlichen Erwerb des Geldes glaubhaft zu machen . Das
Gericht hatte aufgrund des Ergebnisses der Beweisaufnahme
keinen Zweifel an der Schuld des Angeklagten und sah ihn als
überführt an . Das Urteil lautete wegen erschwerten Diebstahls
im Rückfall auf eine Eefängnisstraie von zwei Jahren . Die
Untersuchungshaft seit 11 . Januar wurde nicht angerechnet .

Mit ungedeckten Schecks auf Deutschlandfahrt

Mannheim , 12 . Mac . Die Große Strafkammer verurteilte den
29jährigen Johann Reintjes aus Emmerich wegen drei Betrugs¬
fällen und einem Betrugsversuch zü 15 Monaten Gefängnis .
Der von Weinheim gekommene R . war zuletzt bei einer Mann¬
heimer Behörde beschäftigt . Gab aber nach zwei Ehepleiten die
Stellung auf . Sein Scheckbuch benutzte er zum Kauf von Gar¬
derobe für gegen 400 RM . in einem Mannheimer Geschäft , ob¬
wohl er auf der Beamtenbank kein Konto mehr stehen hatte .
Mit auf gleiche Weise beschafften drei Koffern begann er eine
Dcutschlandfahrt über Stuttgart , Nürnberg , München , bis ihn
in Berlin nach sieben Wochen die Hand des Gesetzes ergriff .
In der Zwischenzeit hat er sich auf den Hauptbahnhösen in den
Wechselstuben auf ungedeckte Schecks in elf Fällen Beträge geben
lassen , insgesamt 2100 RM . In einem , Nachtlokal will er durch
eine Gelegenheitsfreundin um seine Brieftasche mit 1300 RM .
Inhalt gekommen sein . Von seinem Berliner Chef erschwindelte
er , geschmückt mit Trauerflor und schwarzer Krawatte , 150 RM .
Reisegeld zur Beerdigung feiner Eltern , die noch heute in Wein¬
heim leben .
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AuS Giadi uud Land
Fahrplanänderung bei der Reichsbahnomuibuolinie Karls¬

ruhe— Frankfurt .

plan der Neichsbahn -Kraftomnibuslinien Frankfurt —Mann¬
heim—Ludwigshafen —Bad Dürkheim— Kaiserslaulern — Saar¬
brücken (Strecke 1300 : Frankfurt - Darmitadt ( Strecke 1301 ) ;
Frankfurt — Mannheim (Heidelbcraf — Karlsruhe Stuttgart
(Baden -Baden ) ( Strecke 1301b ) nicht eingesiihrt werden . Der
Winterfahrplan 1938 39 bleibt daher vorläufig in Kraft , aller¬
dings mit den aus der Herabsetzung der Fahrtgeschmindigkeit
sich ergebenden Zeitverlusten . Die bisherigen Anschlüsse an
Reisezüge oder Omnibusse sind deshalb z . T . weggefallen .

Tödlicher Unfall .
Durlach , 13 . Mai . Ein tragischer Unglückssall, dessen Folgen

leider ein Todesopfer forderteen , ereignete sich gestern mittag
gegen 12 Uhr im Hause Amalienüadftraße 0 hier . 2m Hinter¬
haus des erwähnten Gebäudes brach im 1 . Stock der Küchen -
fusiboden durch , wobei eine 83 Jahre alte Witwe in den darun -
terliegenden Keller stürzte. Die hierbei erlittenen Verletzungen
waren derart schwer , dasi der Tod nach kurzer Zeit eintrat . Auf
welche Ursache der Unglücksfall zurückzuführen ist , dürste durch
die sofort eingeleiteten Erhebungen der zuständigen Stellen
festgestellt werden .

Wichtig für KdF .-Wagen -Sparer in Dnrlach .
Durlach , 13. Mai . Die Zahl der KdF . -Wagensparer in un¬

serer Stadt hat bereits eine ansehnliche Höhe erreicht und auch
weiterhin besteht bei uns reges Interesse für diesen Volks¬
wagen , der sich auf Fahrten in ebenem und schwierigstem Ge¬
lände bereits ausgezeichnet bewährt hat . Nochmals geben wir
die Sprechstunden für alle KdF . -Wagen -Sparer für Durlach
bekannt , die jeden Montag und Dienstag abends ab 7 Uhr auf
der hiesigen Geschäftsstelle der DAF ., Adolf Hitlerstraße 61, zur
Durchführung kommen und in welcher neben der Ausgabe der
Sparkarten und Sparmarken jede Auskunft erteilt wird .

. so steht auch uns der Sinn in die weite , weite Welt !"

Zum Himmelfahrtsausflug des Männergesangsvereins
„Liederkranz".

Durlach , 13. Mai . 2a , das ist so eine besondere Angelegen¬
heit , der Himmelfahrtsausflug des Männergesangvereins „Lie¬
derkranz" Durlach , der schon bei seinem Kellerfest in der
„Krone " gezeigt hat , das; seine Sänger das Herz auf dem rech¬
ten Fleck haben und nicht nur treue Diener am deutschen
Lied sind , sondern auch die gute Sängerkameradschaft richtig
zu pflegen wissen . Der kommende Donnerstag , aus den man
sich heute schon im Sängerkreis höllisch freut , während dem
zarten Geschlecht schon ernste Besorgnisse kommen, denn 1. ist
Offenburg ein sehr gefährliches Wort , und gar die Ortenau —
o je . Doch wie es auch kommen mag , die Frauen brauchen sich
gewiß nicht zu grämen , dasi ihr Karl oder Gustav , der sonst
etwas schüchtern ist, verstohlen in irgend einer Ecke sitzt und
die Sorgen um sein liebes Weib , das zu Hause bleiben mutzte
— auf höheren Befehl — in einer Flut von süffigem Wein er¬
tränkt . Bei den Sängern gilt auch die Zivilcourage noch etwas
und wenn sie doch ein klein wenig gesunken ist , dann Hilst be¬
stimmt die Marksklösichensuppe, der Lendenbraten und die ver¬
schiedenen Salate und Gemüse , die in einer prachtvollen , sänger-
kameradschaftlichen Mittagstafel mit viel Singen und Klingen
gereicht werden . Und ist nicht das anschließende Kasfeestünd-
ihen, bei welchem bestimmt nur Kaffee getrunken wird , auch
dqziz angetan , zu beruhigen von den „Anstrengungen des
Tages " ? Jedenfalls hat sich der „Ochsenwirt" in Ortenberq
aus den Sturm gerüstet. Also , ihr Sänger vom „Liederkranz ",
am kommenden Donnerstag winkt ein Tag des Frohsinns , der
ungetrübten Freude und echter Sängerkameradschaft , die restlos
ihren Einzug gehalten hat . Ganz kurz noch die Tageseintei¬
lung : Morgens kurz vor 7 Uhr geht's per Damnfrosi nach
Karlsruhe und von. dort nach Offenbura , wo die Ausflügler
ein Empfang durch zwei alte Sängerkameraden erwartet . Die
anschließende Wanderung durch das Rebgelände nach Zell -
Weierbach , wo eine kurze Frühstücksrast eingelegt wird , und
weiter auf dem herrlichen Panoramaweg nach Fessenbach und
Ortenberg , eine kurze Strecke Wegs , wird gleichfalls viele land -

vis ?sinr
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Von k'rlöckrieh Lberls vurlnoll

7.
In der Pfinz gab es auch Fische . Der Schultheiß von Söl¬

lingen behauptete , in den Jahren 1724—29 jährlich 2—3 Ztr .
Fische aus der Pfinz an den Hof geliefert zu haben .

Söllingen .
Bevor wir uns in dem großen Ort umsehen, wollen wir des

Pfarrers Gustav Meerwein gedenken , der erschöpfend die schöne
Ortsgeschichte „Unser Söllingen "

, aus der zum Teil diese Aus¬
züge stammen, zusammengestellt hat . Er hat sich damit in Söl¬
lingen ein Denkmal gesetzt.

Daß das Mammut im Pfinztal in der Eiszeit gehaust hat ,
zeigt ein Mammutzahn , der in der Lehmgrube der Ziegelei
Räuchle gefunden wurde . Ebenda wurden 1929 Menschenskelette
in sitzender Stellung gefunden. Möglich, daß diese der Stein¬
zeit angehören . 1897 wurden im Gewann „ in den Mauer¬
äckern am rechten Pfinzufer Ueberreste einer römischen Villa
aufgedeckt . 2m Keller fand man einen Steintisch , Ziegelplat¬
ten . Eisennägel und zwei Schleifsteine. Ein bedeutendes Denk¬
mal der römischen Zeit ist in der Söllinger Kirchenwand als
Stück eines Reliefs des römischen Herkules in fast menschlicher
Lebensgröße eingemauert . Nur die Brust , beide Oberarme ,
das halbe Gesicht und die Löwenhaut sind vorhanden . Eine
römische Schale , gesunden in Söllingen , befindet sich im Pfinz -
gaumuseum .

Weiter wurden im Gewann „am Heilbronn " beim WLsch-
bacher Weg 1930 ausgemauerte Gräber bloßgeleot , die als
merowingerzeitliche Reihengräber (Friedhof des 7 . Ic^hrh .) an¬
zusehen sind . 2m Lagerbuch des Klosters Hirsau wird 1083
Saldingen erwähnt . So 129 ' —93 durch das Kloster Weißen¬
burg und 1296 durch Herrenalb . 1411 bekam ein Sechstel des
großen und kleinen Zehnten das Kloster Eottesau . Auch Frauen -
alb und das Spital zu Baden malen in Söllingen begütert .
Lebensritter waren zunächst die Grafen von Calw , später die
Grafen von Eberstein , die Herren von Beutelsbach und 1110
die Herren von Säldinaen .

' Weiter die von Knudelingen ( Knie -
lingen ) . die von Remchingen, die Trescher van Eraveneck ( Rauhe
alb ) . Es gibt heute noch ein Gewann „Trescheräckerle" . Auch
ein Hans von Niesern war in Söllingen ansässig . Weiter seien

Großes wertungsfingen in Vmloch
seitens des Sängerkreises Karlsruhe im Deutschen Sängerbund , Gau XV (Baden ) .

' '2 !
ner Umgebung , dem Pfinztal , sowie der Stadt Und des übrigen
Kreises Karlsruhe in der Festhalle ihr Stelldichein zu dem
großen , alljährlich stattfindenoen Wertungssingen , das wieder
einmal einen Leistungsbemeis aus der Arbeit der im Dienst
des deutschen Liedes stehenden Vereine ablegen soll . Der Tag ,
der wieder ein Ereignis von besonderer Bedeutung ist , wird
sicher die Vereine vollzählig nach unserer gastlichen Turmberg¬
stadt führen und die „Festhalle" wird wieder einmal zu klein
werden . Mit Proben des Eesamtchores und einigen Abhör¬
proben , die im Saale des Gasthauses „zum Lamm " und in der
„Festhalle " durchgeführt werden , nehmen die Veranstaltungen
des Tages ihren Anfang . Ihnen schließt sich in der Festhalle
das große Wertungssingen an , ein Wettbewerb , der vielen
Vereinen und Chorleitern wertvolle Anregungen geben dürfte ,
und in welchem die besten Chöre und Chorkörper ermittelt wer¬
den. Das Wertungssingen wird mit einer Ansprache des Be¬
zirkssängerführers E . Lehnert , und mit dem „Deutschen
Sängerspruch " eingeleitet , anschließend beginnt der Wettbewerb ,
an welchem das Schneitz -Quartett Durlach , der Gesangverein
„Liedertafel " Durlach -Aue , der Männergesangvcrein „Ein¬
tracht" Grötzingen , der Männergesangverein Wöschbach , der
„Liederkranz " Söllingen , der Männergesangverein „Eintracht "

Kleinsteinbach , der „Sängerhain " Erünwettersbach und weitere

- ^ ' e :
daß Gelegenheit gegeben ist , einen tiefen Einblick in
beit des letzten Jahres innerhalb der einzelnen Vereine *
halten . Als Wertungsrichter fungieren an diesem Tag >

'
chorkiter Hugo R a h n e r - Karlsruhe und Kreisch ^
Erich Sauerstein - Karlsruhe .

Dem Wertungssingen schließt sich gleichfalls in der „FestL
eine '

gemeinsame Kundgebung für Las deutsche Lied
an , die mit dem Gesamtchor „Flamme empor" unter
führung von Gruppenchorleiter Heinrich Goß mann
leitet wird . Dann wird der Süngerkreisführer Karl
das Wort ergreifen und einfllhren in die kulturellen Aus¬
weiche das deutsche Lied und mit ihnen die Männergesa«
eine zu erfüllen haben . Die Lieder der Nation und
kündung der Wertungscrgebnisse der Süngerkreischorlestx,
sowie die lleberreichung der Urkunden bilden weitere Hz
punkte der Kundgebung , die mit dem Gesamtchor „Deutschs
heiliger Name" ihren Abschluß findet . Die Eroßveranstah»
für das deutsche Lied dürfte bei den Volksgenossen von Du^
und seiner Umgebung und dem Pfinztal , insbesondere aber :den Freunden und Förderern des deutschen Liedes grz
Interesse begegnen.

schaftliche Genüsse bieten . Dort wird nach froher Mittagstafel
und einem anschließenden glücklichen Stelldichein das Orten -
bergcr Schloß besichtigt . Gegen 6 .30 Uhr abends wird dann die
Heimfahrt angetreten . Hoffentlich macht der Wettergott sein
heiteres Gesicht zu diesem Herrenausflug , der sicher erlebnis¬
reich wird .

Familien -Ausslug des Durlacher Bürgervereins .
Durlach , 13 . Mai . Der Vürgerverein führt , wie bekannt , am

Sonntag , den 4 . Juni wieder seinen beliebten Iahresausflug
durch , welcher die Teilnehmer ins schöne Neckartal führen wird .
Allen Teilnehmern wird diese Fahrt wieder eine Fülle schönster
Eindrücke vermitteln , werden doch die bekanntesten Stätten des
reizvollen Neckartales aufgesucht. Ihren Abschluß findet die
Fahrt mit der Schloßbeleuchtung in Heidelberg , der zweiten
Schloßbeleuchtung in diesem Jahr . So werden alle Teilnehmer
dieses romantische Schauspiel erleben können und der Vereins¬
führung des Bllrgervereins kann nur gedankt werden für den
glücklichen Gedanken, der Fahrt einen so schönen Abschluß zu
geben. Allerdings muß man sich zu der Mitsahrt bald ent¬
schließen , denn der 21 . Mai ist,der Schlußtermin für die An¬
meldungen . So verspricht auch die diesjährige Fahrt wieder
einen vollen Genuß , wie man ihn sich anläßlich der traditio¬
nellen Jahresausflüge des Durlacher Bürgervcreins wünscht .

Konzerte im Stedtgarten .
Unser Stadtgarten , die einzigartige Erholungsstätte im Her¬

zen der Stadt , wird auch am kommenden Sonntag , den 14 . Mai
1939 und am darauffolgenden Donnerstag , den 18. Mai 1939
wieder für viele Karlsruher die Stätte ihrer Erholung sein .
An diesen Nachmittagen und am Donnerstag auch am Vormit¬
tag finden wieder Konzerte statt . Flotte Märsche und Walzer
aus dem großen Schatz der deutschen Musikliteratur , gespielt
vom Mnsikkorps des Infanterie -Regiment 188 unter Leitung
von Musikkkorpsführer , Feldwebel Ritter , werden für Ab¬
wechslung und Unterhaltung sorgen. Der Besuch dieser Kon¬
zerte wird bestens empfohlen^

Platzkonzert auf dem Schloßpkatz in Karlsruhe .
Am 14. Mai 1939 findet in der Zeit von 11,30- 12,30 Uhr

auf dem Schloßplatz vor dem Staatstheater ein Konzert

reinigt srüncklieli
leppicke , TurvorliLnge,

kPIslermübel ,
(ilkarimnstriolle

von dem Musikkorps des Pi . -Btl . 35 unter Leitung des Lb
feldwebel Beck statt .

Musiksolge :
1 . Er weicht der Sonne nicht , Marsch, von Kaiser .
2 . Ouvertüre zur Operette „Eine Nacht in Venedig "

, v . Cb
3 . Rendezvous bei Lehar , Potpourri , von Lehar .
4 . Wunder der Berge , Walzer , von Scheibe.
5 . Schwäbische Rhapsodie , von Kämpfert .
6 . In alter Frische ^ von Steinbeck.
7 . In Treue fest, Marsch, von Teile .

Karlsruher Polizeibericht vom 12. Mai 1938.
Verkehrsunfälle . Am 11 . Mai 1939 um 7,20 Uhr erfolgte »

der südl . Fahrbahn der Kaiserallee bei der Schrfselstraße
Zusammenstoß zwischen 2 Radfahrern , wobei einer dersü
leicht verletzt wurde . Die Schuld trifft den einen der RedU
rer , der trotz verengter Wegstelle überholen wollte

Um 17,15 Uhr erfolgte aus der Robert Wagacrallce ein
sammenstoß zwischen zwei Personenkraftwagen . Unoorsicĥ
Ueberholen war die Ursache . Personen wurden nicht veriq
dagegen entstand an beiden Fahrzeugen erheblicher Sachschad,

Um 19 Uhr stießen auf der Kreuzung Riefstahl - HoM »
',

2 Pkw . zusammen. Beide Führer wurden leicht , 1 IM
schwer verletzt. Der Sachschaden ist erheblich. Einer der tä
den Kraftfahrer verletzte das Vorfahrtsrecht .

- l

GroßLamp ? gegen den KarLssfelkLfer
Die Begründung für die Notwendigkeit der verschärften !

kämpfung des Kartoffelkäfers findet sich in einem Aufsatz
Ministerialdirigent Schuster vom Reichsernährungsministeri
in der „NS .-Landpost" . 2m Jahre 1936 ist der Käser erstmal
von Frankreich her bei uns eingebrochen. 1937 wurde er
35 Gemeinden festocstellt . Das Jahr 1837 hat nun einen
Erwarten starken Einbruch des Schädlings gebracht. Er wn
an rund 1,4 600 Stellen gesunden, die sich über, ganz Westdeutk
land bis zu Tiefen von 260 Kilometer landeinwärts verteil!
Begünstigt wurde der Einbruch durch das massenhafte Allste
chen des Käfers in Frankreich und durch heftige Eewitteistiim
mit Westwinden, die ihn offenbar Hunderte von Kilometers
fortgeführt haben Mitte Juli wurde mit 2060 Meldungen !
einer Woche der Höhepunkt erreicht. Das jetzt sestgelegte bei
wachungsgebiet umfaßt ganz Westdeutschland, soweit der K«s
nach menschlichem Ermessen verschlagen sein kann. Das
kämpsungsgebiet, in dem die vorbeugenden Vergistungsmatznas
men durchznführen sind , deckt sich mit dem Gebiet des vorD
rigen Befalls einschließlich einer Schutzzone "v- 36 Kilomck
Tiefe.

erwähnt die Trigel von Oewisheim , die von Furhemfeld , die
von Gertringen und die Pfauen von Rüppurr (Lehensleute des
Grafen von Eberstein ) . Dann die Markgrafen von Baden .
Daß auch die Söllinger Bauern 1325 im Bauernkrieg vom
Strom des Aufruhrs mit sortgerissen wurden , beweist das Ver¬
langen der Bruhrainer Bauern , daß auch die Söllinger zu der
Buße von 40 000 fl . beigczogen werden mußten .

Bei Beginn des 30jährigen Krieges hatten Berghausen und
Söllinaen eine Kompagnie Soldaten und einen Reisewagen
dem Markgrafen Georg Friedrich zu stellen. 1627 wütete auch
die Pest im Pfinztal . Unzähliges Elend brachte dieser
Krieg dem Dorfe . Ein 1727 aufgenommenes Protokoll über
den Anspruch von Söllingen an einen Walddistrikt enthält fol¬
gende Zeugenaussage : Der damals älteste Bürger von Söllin¬
gen, Roßwag , 97 Jahre alt , sagte aus : Es sei vor ungefähr 70
Jahren nach beendetem schwedischen Krieg ein Korporal mit 3
Reitern nach Söllingen gekommen und habe Friedensgeld er¬
preßt . Des jetzigen Herrn v . St . Andre Großvater sei Obrister
gewesen und da sich nicht über acht , höchstens zehn Bürger in
dem Ort befanden , gemeldeten auf der Exekution liegenden Sol¬
daten aber diese wenigen Leute wegen des ihnen zugeschiede¬
nen Quartiers der Friedensgelder sehr hart gevlagt und mit¬
genommen , habe gedachter Obrister v . St . Andrs dem Dorf 300 fl
für ein Stück Wald vorgelchnt . Ein Teil des auf dem Stran -
zenberg in Richtung Königsbach zur Söllinger Gemarkung ge¬
hörigen Waldes wird der Edelmanns - oder auch Oberstenwald
genannt . Eben diese 35 Morgen Wald wurden 1649 an den
schwedischen Obersten St . Andre versetzt . Heute noch steht denen
von St . Andre die Holzbenützung zu , während der Boden Len
Söllingern gehört .

1667 erscheinen im Taufbuch Soldaten aus Hessen , Kärnten
und Tirol . 1689 das französische Mordbrennerjahr . In Söl¬
lingen wurden alle Kirchengeräte geraubt . 1699 fielen wieder¬
um die Franzosen in das Pfinztal und somit auch in Söllinaen
ein . Alles , was fliehen konitte. floh in die Wälder . Ein Teil
der Flüchtlinge batte die gerettete Habe im Rittnertwald ver¬
steckt , die traurigerweise von den Söhnen des Söllinger Schult¬
heißen gestohlen wurde . 1707 wurden von den ^ Franwien die
Glocken gestohlen, die Kanzel zerstört , die Stühle in der Kirche
verbrannt und die Fender zertrümmert . So hausten die Sol¬
daten auch im Pfarrbos . Auch die Soldaten der Reichsarmee
stahlen in Söllingen Vieh , Früchte , Obst, Stroh und Heu . 1743
wurde das Fruchtfekd längs der Landstrecke durch ungarische
Truvven zuiammenaetreten und die Wiesen durch die ausge¬
stellte Waocnburg vernichtet . 1796 Truppendurchzüge und so¬
gar ein kleines Gefecht zwischen kaiserlichen und französischen

Husaren . 1805 Durchmarsch des Frauzosenheeres durchs PsiH
tal . Napoleon habe seine Pferde am Brunnen des Psarrhff
tränken lassen . 1848/49 wurde auch in Söllingen eine Dolh
wehr errichtet , wobei der Kannenwirt den Kommandant
spielte , wobei ihm sein Schleppsäbel die größte Freude ma

Eine der größten kriegerischen Unternehmungen 1870
der Erkundigungsritt des Grafen Zeppelin . An diesem m

auch der Gefreite Karl Zilly von Söllingen teil .
Am Eingang in das Dorf von Berghausen her stand einM

stock und die Marienkapelle . 1542 wird eine Zehntscheuer ^
wähnt . 1379 drei Weinkelter , darunter die Kapellkclter , die ''

die Marienkapelle eingebaut worden war . Das neue RaM
wurde unter dem tatkräftigen Schultheiß Jakob Fromme! m
erbaut . Das Schulhaus , das dritte , wurde 1899 errichtet . !
Kirche trägt am Hauptportal die Jahreszahl 1473 . Diese e
bedeutet wohl das Jahr des Umbaues der Kapelle zur Kb
1854 übernahm ein Räuchle um 2300 fl . die Ziegelei , die
ein großes Werk darstellt . Aus dem Söllinger Geschlechts)^
mel stammen auch der Hofprediger und Schriftsteller Eu?

Fromme ! ( 1828—96) und D . Otto Fromme ! Heidelberg
und Schriftsteller ) . Unter den alten Söllinger Namen W
Kirchenbauer , Mössinger , Wenz, Walther usw . finden wir ^
den Namen Kußmaul . Gegen Ende des 18 . Jahrh . gab ess "

Chirurg Johann Georg Kußmaul , dessen Enkel der beriiM
Heidelberger Universitätsprofesfor Adolf Kußmaul war.
dem Stammhaus ist eine Erinnerungstafel angebracht.
10. August 1859 wurde die Bahnstrecke Durlach - WilserdiV
eröffnet .
Zu den wichtigsten Straßen Süddeutschlands gehörte von st-

die Straße durchs Pfinztal .
Berühmte Männer wie Napoleon I ., Erzherzog Carl v . 0^
reich , Prinz Eugenius usw . sind diese Straße gezogen .

" E ,
dem war sie früher die Todesstrafe des Markgrafen . ^
Durlach und Karlsruhe residierten und in der SchloßkiM ^
Pforzheim beigesetzt wurden . Als am Sonntagabend , den
Juni 1811 der Leichenzug des Ekoßhsrzogs Carl Friedrich
Söllingen kam , wurde zufammengeläutet , die Einwohner
den Spalier , vor jedem Haus stand ein Licht, Pechlr
brannten und die Kinder sangen das Lied : „Begrabet de" ' '

in seiner Gruft "
. Der Geistliche in Amtstracht mit Flor

Barett und die Eemeinderäte in Trauermäntel ,
Nun wollen wir weiterwandsrn das Tal vor '

Hausen , um neue Naturschönhciien und neues .Gefchicksili «^ ,
'

erleben . (Fortsetzung M '
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Zelten vor 8ü Jahren über Vurlach , Karlsruhe und anderen badischen Slödten — kine
go» tzausluchungea ln der lurmdergliadt — Ver oerbänvnlsvotte 1Z . u . l4 . Mai lS ^8

" Li,
'
,

-n° y. ^
Lag
Schorf

.F -ski

cd

' Sen . ,i
Ausgâ
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. quicke Entwicklungen vollziehen sich immer in Etappen .
Etappe bildeten auch die Jahre 1848 4̂9 , die das

> der Restauration , des Rückfalls in fürstlichen Adsolu -
^

,nd Eottesgnadentum beendeten . Den Anlast dazu
- -rebruar -Revolution in Frankreich gegeben , deren so -

ê mmunistische Gedanken in der mehr bürgerlichen
^ M "^ on deutschen Staaten einen Abklatsch fanden ,
^ oolii^ i war auch in Deutschland längst oorberei -
l ker " . politische Unzufriedenheit noch durch Mißernten
ltei . verschärft wurde . Einheit und Freiheit waren
« »d V >e

^ politischen Ziele erkannt worden ,
fsM .

"
^ Position gegen das System Metternichs und des Vun -

war immer stärker geworden .
machten sich diese Vorzeichen bemerkbar in

^ ^
das durch seine Grenzlage den Einflüssen aus Frankreich

^ Schweiz besonders offen stand . Hier trennte sich schon
' ^ ie radikale von der gemäßigten Opposition . Die Radika -

Ziel die einheitliche deutsche Republik und deren
^ ^ Mannheimer Rechtsanwalt Friedrich Hecker war ,
^ sich auf Kleinbürgertum und Bauern , während die Ge -
^ t-n die das besitzende und begildete Bürgertum vertra -
"^ '

eine gesamtdeutsche Volksvertretung unter monarchistischen

^ Ecickien erstrebten .

dlagworte zünden im Volk .

rvs Beispiel der Februarrevolution in Frankreich führte so-
^ in den deutschen Mittel - und Kleinstaaten zu Zusammen -

,-ingen und Bittschriften an die Regierung , worin die vier
Äderungen immer wiederkehren : Pressefreiheit , Schwurgericht ,

lgiraerwehr und ein deutsches Parlament . Schlagworte , die die
lLriichen auch in Durlach und dem Pfinztal berauschten
! , r aufpeitschten . Trotzdem sich die damalige badische Regie -

«na engegenkommend zeigte und die Pressefreiheit , sowie die
iMellung einer Vürgerwehr zugestand , genügten diese Fort -

jmlte den Radikalen nicht . Es kam zunächst zum Bruch zwi -
- dem monarchistisch - konstitutionell gesinnten Männern wie

I « »lhy und den radikal - republikanisch eingestellten Hecker,
^emlve . Brentano und Fickler . Allenthalben gewann der Na -
suistismus im Lande an Boden . Das Schloss in Karlsruhe
Mte durch Bürger bewacht werden , im Ministerium des Jn -

I«m! brach Feuer aus , das zweifellos durch Radikale gelegt wor -
„ war . Politische Vereine schossen in der Landeshauptstadt

Hie auch in Durlach und den übrigen badischen Stödten aus
Idx, Boden und bereiteten den Umsturz vor , der jedoch nur in
Mlcn Aufständen fein Ventil fand , da der einflussreiche De -
lWgrge des Oberlandes , Fickler . am Karlsruher Bahnhof ver -

wurde , als er gerade zum Losschkagen nach dem Ober¬
lid abrcisen wollte .

der September - Aufstand , den Struve im Oberland
!«ucrnommen hatte , konnte leicht niedergeschlagen werden .
s^ » Militär meutert .

solange der Unruheherd lediglich auf die Kreise der Vevöl -
'

M beschränkt blieb , verlief alles noch einigerinahen glimpf -
Bedenklich wurde die politische Strömung aber , als sich

>das Militär mit diesen Fragen befaßte , was ihm durch
! unverständliche Erlaubnis gestattet worden war . Im gan -

^ Land begann cs zu gären , im Boden 'eegebiet , in der Or -
wo Offenburg ein besonderer Mittelpunkt der Rodika -

s wurde , dann in der Gegend um Durlach . Bruchsal , Mann -
und Heidelberg infizierten die neuen Gedanken auch die

Uten, die aus den Versammlungen die revolutionären Ideen
^Nre Kasernen brachten . So kam es zum verhängnisvollen
l Mi , der zum blutigen Revolutionstag in der badischen Ge¬

ste werden sollte .
HMch Ofsenburg war von den demokratischen Vereinen ein

von Vertretern einberufen worden , auf dem das , sou-
Volk" sprechen sollte . Doch bevor es soweit war , men -

len die Soldaten in Rastatt und bemächtigten sich der Fe -
misthandelten die treugebliebenen Offiziere und Mann¬

en , zerstörten die Wohnungseinrichtungen und gaben den
^ igen Garnisonen des Landes das böse Beispiel .

der Residenzstadt Karlsruhe , die eine einsatzbereite Nllr -
«hr ausgestellt hatte , blieb es vorerst verhältnimästig ruhig

jedoch im Verlauf des Tages weitere Einzelheiten aus Na -
l .dekannt wurden und gegen Abend Nachrichten von den
Wngen in Offenburg , wo sich eine „provisorische Regierung "
"

«t hatte , in Karlsruhe eintrafen , mehrten sich die Anzei -
t von Gewalttätigkeiten .

Die Soldaten verbrannten vor den Kasernen -Lre Gamaschen
und als zur Verstärkung und Sicherung der Garnison zwei
Kompanien des Leibregiments , die nach Bruchsal geschickt wor¬
den waren , aber dort bereits schwere Ausschreitungen begangen
hatten , nach Karlsruhe zurückbeordert wurden , kamen die Mann¬
schaften betrunken und mit wüstem Geschrei an . Vergebens be¬
mühten sich die Offiziere , Ordnung zu schaffen .
Der Sturm auf das Karlsruher Zeughaus .

In den Kasernen kam es zu wilden Ausschreitungen der be¬
trunkenen Soldaten . Als Prinz Friedrich , Oberst Holz und
mehrere andere Offiziere sich dorthin begaben , um Ordnung zu
schaffen , wurden sie beschimpft , mißhandelt und verfolgt , so daß
sich der Prinz — der spätere Grohherzog Friedrich I. — nur
durch einen Sprung aus dem Fenster retten konnte . Die Was -
fenkammer wurde geplündert , die lSewehre wurden dem vor
der Kasernd stehenden Pöbel zugeworfen , die Fenster wurden
zerbrochen , die Treppengeländer abgeschlagen und die Tore zer¬
stört .

Die Hintermänner putschten durch verhetzende Reden die to¬
bende Menge noch weiter aus , die sich nunmehr dem Zeughaus
zuwälzte . Unterwegs kam es bereits zu wilden Schießereien ,
als sich an der Ecke Waldhornstraße eine Abteilung Dragoner
dem Haufen entgegenstellte . Hier gab es die ersten Toten . Kurz
vor 10 Uhr abends langten die Ausrührer vor dem in der Nähe
des Durlacher Tores befindlichen Zeughaus an , das von der
Karlsruher Bürgerwehr zusammen mit einigen Soldaten und
Offizieren verteidigt wurde . Als das Verlangen auf Ausliefe¬
rung der Waffen abgelehnt wurde , gaben die Aufrührer eine
Salve auf die hinter dem Gitter frei dastehenden Wehrmänner
ab , von denen eine ganze Anzahl fielen . (Noch heute sind die
Eeschoßeinschläge am Gitter des Zeughauses zu sehen .) Nun
ging das Feuergefecht hüben und drüben eins ganze Zeitlang
weiter , unterbrochen von Angriffen auf das Gebäude .

Der Eroßherzog und mii ihm die Regierung waren inzwischen
nach Lauterburg geflüchtet , da der Eisenbahnweg nach Bruch¬
sal und Heidelberg , wo sich ebenfalls die meuternden Soldaten
in den Besitz der Garnisonen gesetzt hatten , unmöglich gewor¬
den war .
Schmähliches Ende des Ausstandes .

Am 14. Mai zog der provisorische Landesausschuß in Karls¬
ruhe ein , ohne jedoch lange regieren zu können . Schweizerische
und französische Revolutionäre waren inzwischen ./zur Verstär¬
kung " nach- Karlsruhe gekommen und machten die Lage noch
verwirrter , dazu kamen Zwistigkeiten unter den leitenden Män¬
nern der „Regierung "

. Auch die militärischen Mißerfolge in

der Pfalz und an der hessischen Grenz « trugen dazu bel , dl ?
Stimmung immer mebr zu zerstören . In Karlsruhe , wo es beidem Mischmasch von Polen , Italienern , Franzosen und Deut¬
schen ganz turbulent zuging , war es allein die Bürgerwehr , die
die Ordnung notdürftig aufrecht erhielt .

Auch in unserer Turmbergstadt gingen die Wellen hach . Nicht
nur , daß viele Bürger bei Nacht und Nebel abgeführt wurden ,
mußten sie sich noch manche Widerwärtigkeiten gefallen lassen .
Nur wem es gelang , einen Zeugen für sich aus den Reihen der
Revolutionäre zu finden , wurde wieder aus freien Fuß gesetzt.

Doch bald kam hier eine Wendung , hatte es sich doch wieder
einmal gezeigt , daß bald das Untermenschentum olle guten Vor¬
sätze überflügelt und so war es auch hier . Nicht nur in Karls¬
ruhe , sondern auch in Durlach und den übrigen Städten , welchevon den Aufrührern regiert wurden , ging es drüber und drun¬
ter . In aller Stille gelang es , preußische Truppen heranzu¬
ziehen , die sich in den folgenden Wochen den Ausrührern zurWehr setzten , wobei es neben Waghäusel , Rastatt und im Ober¬
land auch zu der

Schlacht bei Durlach
kam , wo sich die preußischen Truppen den rasch zu sa in mengezo¬
genen Revolutionären entgegenstellten , wobei die letzteren mit
schweren Verlusten geschlagen wurden . Die Schlacht soll be¬
kanntlich zwischen Durlach und Erötzingen stattgefunden haben .
Auf dem alten Friedhof beim Basler Tor finden wir heute nochein Denkmal für die in der Schlacht bei Durlach gefallenen
preußischen Soldaten . In dieser Schlacht wurde die revolu¬
tionäre Bewegung völlig erstickt, bei der sich schöne Bestrebun¬
gen nach nationaler Einheit , wohlmeinende Absichten auf frei¬
heitliche Ausgestaltung des staatlichen Lebens mit dem Jagen
nach phantastischen Zielen und dem Treiben eines brutalen Ra¬
dikalismus in tollem Wirrwarr kreuzten .

So staub auch vor 90 Jahren Durlach wieder einmal im Mit¬
telpunkt des Interesses , zumal es auch bei uns nicht an Auf¬
rührern fehlte , die einesteils ernstlich ihr Ziel verfolgten , an -
dernteils jedoch jenen losen Lockungen erlegen waren , welcheden guten Bestrebungen falsche Bahnen gaben .

Jeder kann Ingenieur werden !
Benützt den Fernunterricht der DAF .

Der von der Deutschen Arbeitssront zu Anfang des Jahres
eingerichtete Fernunterricht „Dein Weg zur Ingenieur ,
schule" bietet jedem jungen Deutschen zwischen 16 und 24 Jah¬
ren nach einem vorbereitenden Fernunterricht von S Semestern
1Kosten je Semester RM . 48.—) kostenlos die Möglichkeit , das
Jngenieurstudium bei Bewährung zu vollenden . Der für das
am 1 . Juli beginnende neue 1 . Frrnsemester festgesetzt Melde¬
schluß vom 10. Mai ist bis zum LS . Mai 1939 verlängert
worden . Prospekte geben alle Dienststellen der DAF . ab, die
auch die Anmeldungen entgegennehme ».

vor dem eanvesfelierwelittag ln Karlsruhe
Die badische Gauhauptstadt wird am Sonntag , den 14. Mai

1939 , den Aufmarsch von 15 000 Feuerwehrmännern aus allen
Teilen der Südwestmark , unter ihnen sämtliche Freiwilligen
Feuerwehren von Durlach und feiner Umgebung und dem
Pfinztal , erleben . Daß eine solche bedeutsame Veranstaltung
umfangreiche Vorarbeiten bedingt , braucht nicht besonders her¬
vorgehoben zu werden . Die Dienststellen der Freiw . Feuer¬
wehr , namentlich die Kreisfeuerwehrführer , waren seit Wochen
eifrig tätig , um eine möglichst große Anzahl von Kameraden in
der vorschriftsmäßigen neuen Uniform nach Karlsruhe zu
bringen . Appelle , Besichtigungen und Uehungsmärsche dienten
dazu , die vom Laudesfeucrwehrführer gestellten Bedingungen
zur erfüllen . Der Landesverband als oberste Dienststelle der
Freiw . Feuerwehren in Baven hatte für die Bereitstellung der
Sonderzüge , die Sicherstellung der Quartiers und Verpflegung ,
für die Festlegung der Aufmarschplätzs und An - und Abmarsch¬
straßen zu sorgen .

Seit Dienstag dieser Woche sah man 500 Freiw . Feuerwehr¬
männer aus dem ganzen Lande auf dem Platze der SA . und in
der Hochschulkampfbahn bei den Uebungen , um im Rahmen der
Vorführungen am Sonntag das Können und die Einsatzbereit¬
schaft der Freiw . Feuerwehren in unserem Gau vor der Oeffent -
lichkeit unter Beweis zu stellen .

Die gewaltigen Anstrengungen , die von allen in Frage kom¬
menden Faktoren gemacht wurden , geben die Garantie für das
Gelingen des Landesfeuerwshrlages , der in seiner Durchfüh¬
rung eine Willensäußerung der Freiw . Feuerwehren darstellt

und der Parole Ausdruck verleiht , die über dem diesjährigen
Aufmarsch der Freiw . Feuerwehren steht :

„Freiwillig der Mann ,
Freiwillig das Werk ,

Freiwillig die Tat .
"

Der Landesfeuerwehrführer gibt bekannt :
Für die Veranstaltungen des Landesfeuerwehrtages werden

nach Abschluß der Vorbereitungen folgende endgültige Zeiten
bekanntgegeben :
Beginn der Vorführung in der Hochschulkampsbahn 10 Uhr
Beginn des Appells auf dem Platz der SA . 12 Uhr
Beginn des Vorbeimatsches auf dem Adolf -Hitler - Platz 13 Uhr .

Die Anmarschstraßen zum Vorbeimarsch sind : Platz der SA .,
Eartenstraße . Ritterstraße , Kaiserstraße .

Die Verpflegung der Marschteilnehmer schließt sich an den
Vorbeimarsch auf vier verschiedenen Verpflsgungsplätzen an .
Neben den Feuerwehrmännern aus allen Kreisen des Landes
treffen mit den Sanderzügen und sonstigen Beförderungsmit¬
teln eine große Anzahl Teilnehmer zum Landesfeuerwehrtag in
der Eauhauptstadt

'
ein .

Die Uniform der Freiwilligen Feuerwehren .
Die durch die Presse mitgeteiltc Neuuniformierung mit der

Uniform der Polizei kommt nur für die Bcrussfeuer -
wehr . die in Zukunft die Bezeichnung Feuerschutzpoli¬
zei führt , in Frage .

Die Freiwilligen Feuerwehren und Pflichtfeuerwehren be¬
halten ihre blauen Uniformen .
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^ große Hans Albers - Film „Wasser für Canitoga " in den' r-Lichtspiclen. Es könnte auch heißen : Wasser für San
Frisco oder für Mandalay oder für Fiumefreddi oder für
riSrn. Seltsames Wunder , daß wir das Selbstverständliche

schätzen. Wer denkt an die Luft , die er täglich atmet , wer
v «n das Wasser , das er trinkt , an das Licht , bei dem er

sbeii - i und wer denkt an die Leistungen von Generationen ,- is ihm ermöglichen , der zu sein , der er ist . Es gibt gewisse
^ ussttzungen der Existenz , die wir geflissentlich übersehe » .
^ senken nicht mehr daran , wie unendlich viel Mühe und

es gekostet hat , all das zu erobern , was wir heute ge-^ knlos benützen , welche Kämpfe , welches Blutvergießen nö -
i ^ ien sind , um all das zu erringen . Es ist leicht sich als

E Zu freuen , wie wir es dann zuletzt so herrlich weit ge-
^ Aber sollen wir darum vergessen , welche unendliche

vorausgegangen sind , sollen wir der anderen ver -
. die vor uns den Weg gebahnt haben , die Pioniere , die

, Men der Kultur , die sich hinausgewagt haben und die den
^ fanden , den wir heute so mühelos beschreiten ? Das Drama
/^ mers , der den Weg sucht in pfadloser Wildnis , der hin -
Mlt in die Weite des Weltmeers , der die Eiswüste durch -

der die todbringenden Fieber bekämpfen gelernt bat ,
Leben opfert , unbekannt , ein namenloser Käm -

Dtz^ sonuns den Weg zu bahnen , um unser Leben zu sichern ?
Drama ist würdig , tausendmal geschrieben zu werden ,

D, ? Pt tausendmal gelebt worden .
^ ^ unge edelster Geist von Helden singt , ist es dieses Thema

^ wunden . Alle die Drachen und Ungeheuer , die die
Mythologie bevölkern , sind Verkörperungen des wilden
^ gten Widerstandes der Notur gegen die Werke der
u , des heldischen Mensckien, der kämpfen muß , weil er

6 >h selbst zugrunde geht .
Nehmen wir die Hand ans Herz , was leien wir lieber ?
^ »eschricbenen Kriminalroman oder eine sentimentale

Hakende Liebesgeschichte ?
' ^en

- Ae
«ter

Quente einer richtigen Kriminaloeichichte sind bekannt ,
eine Kriminalaeichichie auch einmal heroisch sein
beweist der Hans - Albers -Film der Bavaria „Wassern-lvga" Er schildert den Kamps gegen die Widerstünde

der Elemente und den Kampf gegen unbekannte Feinde . Na¬
turgewalten und menschliche Hinterhältigkeit vermögen nicht
das sieghafte Werk zu verhindern , das Werk , das für Tausende
Leben und Gesundheit bedeutet . Damit ist die Linie des Films
gegeben . Seine Handlung erfüllt das stolze : „Und dennoch !" ,
das allen Gewalten zum Trotz sich sieghast behauptet und hier¬
für das Leben einsetzt . Der Großfilm , der allerorts dem rest¬
losen Beifall begegnete , wird auch der große Schlager in den
Skala -Lichtspielen am heutigen Samstag und an den .,kommen¬
den Tagen sein .

„Peter spielt m >t dem Feuer "

heißt der entzückende Lustspielfilm in den Markgrnscn - Licht -
spielen . Eigentlich sollte das Thema heißen „Der vertauschte
Ehemann " doch man hat es mit dieser entzückenden Handlung ,
ein wirklich gründlich verliebtes Paar , einmal gnädig gemeint .
Ja . mit dem Tauschen ist das so eine Sache und man sollte sich
besonders in Liehesfragen keiner Täuschung hingeben . Aber
das Leben geht oft krumme Wege , und schon gar der Film ist
in seinem zweistündigen Ablauf keine Reichsautobahn . Es stel¬
len sich bald Verwicklungen ein , die eben ein Lustspiel erst lustig
machen , in deren Verlaus der Paul die Nolle des Peter spielen
muß . Er ist „Der vertauschte Ehemann "

, der somit also nicht
nur dem Film seinen Unter -Titel gibt , sondern auch gleichfalls
der Steffi einen Stich ins Herz , die in Heller Empörung über
Pauls ehewidriges Verhalten auflovert . So steht nun Paul
zwischen Baum und Borke , zwischen Freund und Freundin .

. Aber dieser traurige Fall kann nun keineswegs das Ende eines
Lustspielfilms bedeuten , denn das wäre zweifellos eine fahr¬
lässige Irreführung der Zuschauerinasien . Und darum kommt
dann auch einer , der diesen gordischen Knoten zerhaut . Es ist
der Eeldbriefträger , der nicht nur 400 Mark , sondern auch Ord -

1
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nung in die Dinge bringt . Somit kommt dann auch Ser Peter
wieder zu seiner Frau und der Paul zu seiner Steffi .

Alle Freunde des Lachens und des Frohsinns werden in den
Markgrafen - Lichtspielen bestimmt auf ihre Rechnung kommen
denn neben Dorit Kreysler und Hans Nolt wird die cntzük -
kende Karin Hardt diesem Spiel von dem vertauschten Ehe¬
mann eine besondere Note geben .

In den Kammer -Lichtspielen laust seit gestern der Bavaria -
Film „Das Abenteuer geht weiter " . Das Problem , das dieser
neue Film „Das Abenteuer geht weiter " anschneidet und auf
gelassene Weise berührt , die besonderen und besonders schwieri¬
gen Fragen der Künstlerehe nämlich , bezieht seine Dramatik
gleichsam aus sich selbst — aus dem brennenden Interesse näm¬
lich , das eben dem darstellenden und handelnden Künstler , der
vielleicht sogar oft genug selbst in einem Ehekonflikt auf der
Bühne zu sehen war , von seinem Publikum entgegengebracht
wird und sich in Beifall , Verehrung , in Autogramm - und Bild -
wllnschen , in verliebten Briefen und verstiegenen Zuschriften ,
die oftmals die Grenzen des Taktes und guten Geschmacks er¬
heblich überschreiten , äußert . Denn , wer denkt daran , daß der
Mann , der im Hellen Schein der Oessentlichkeit steht und ihr
mit seiner Kunst dient , auch ein Privatdasein zu führen dos
Recht hat und daß neben ihm jemand lebt , der abseits vom
großen Podium täglich und stündlich zum Zeugen jener vielen
anhänglichen Beweise wird , die dem Künstler seine Wirkung
bestätigen . Wie leicht können da harmlose Begebenheiten miß¬
verstanden , wie schnell arglose Zufälle zu Konsliktstoffen wer¬
den , wenn gar die Neigung zu Eifersucht schon vorhanden ist
und sich aus den vielen kleinen Zwischensälien des Künstler¬
alltags nährt . Die Konflikte werden auf eine Weise behandelt ,
die Raum gibt für die ganze Skala der menschlichen , bunten ,
erregenden und vielfach auch sehr heiteren Ereignisse . Der Ka -
mcrameister Hans Schnesberger , Ernst Rechenmacher als Regie -
Assistent und Franz Erothe als Komponist sind Gallones Hel¬
fer . Eusti Wolf , Richard Romanowsky , Theo Lingen , Paul
Kemp , Ernst Dumcke , Ludwig Kerscher gehören neben vielen
anderen zum Ensenmble . Die Produktionsleitung hat Max
Hüske . K

Der Bildstreifen wird auch heule und an den kommenden Ta¬
gen ein Ersolgssilm sein .



0n5sre Zpottlsr Kaisen ^a§
Der Sutzvallsport am «Souutag

Sittel 1/109, Sauerwein - Polizei , Kücherer - Ilnterö y
Nägelein und Ochs -MTV , Nees-MTV . und Wirt -KFV^ ?
daß hier beste Kräfte eingesetzt werden dazu kommen
ausgezeichneten Männer vom RAD .-Lager Durlach . ^

Fuhball -Ländersptele
In Mailand : Italien — England (13) ; in Lüttich : Belgien

gegen Schweizi in Luzern : Schweiz 8 — Luxemburg : in Bu¬
karest : Rumänien — Irland .

Lehrspier in Berlin : Deutsche Auswahl — Protektorat Bäh -,
Men-Mäbren .

Endspiele zur Deutschen Fugball -Meisterschaft

Gruppe 1 : Hamburger SV . — Blau -Weiß Berlin ; Hinden-
burg Allenstein — VsL. Osnabrück in Königsberg .

Gruppe 2 : Dresdener SC . — Fortuna Düsseldorf.
Gruppe 3 : Admira Wien — BfN . Mannheim .

Aufstiegspiele zur Eauliga
Württemberg , Gruppe Nord : Sindelsingen — SpVgg . Heil-

Lronn . Gruppe Süd : VfR . Aalen — VfR . Schwenningen.
Baden , Gruppe Nord : Viernheim — Virkenfeld. Kruppe Süd :

Villingen — Rastatt ; Rheinfelden — Achern . ^

Germania Durlach — Spvg . Söllingen .
In Fortsetzung der Freundschaftsspiele empfängt Germania

heute abend den Nachbarverem aus Söllingen . Die Einheimi -
schen müssen darauf bedacht sein , durch einen Sieg in diesem
Spiel den schlechten Eindruck des Vorsonntags wieder zu ver¬
wischen , doch dürste dieses Vorhaben bei den Gästen auf größten
Widerstand stoßen , La die Söllinger Mannschaft bekanntlich zur
Zeit güt in Form ist . — Da sich beide Mannschaften schon im¬
mer schöne Kämpfe geliefert haben , ist auch diesmal wieder
mit einem interessanten Treffen zu rechnen, dessen Ausgang
nicht vorauszusageu ist.

Vom Grüuwettersbacher Sport .
Erünwettersbach setzt den Reigen seiner Freundschaftsspiele

fort und wird morgen Sonntag in Au a . Nh . antreten . Am
vergangenen Sdnntäg wurde unsere Mannschait in Iöhlingen
nur 2 : 1 geschlagen , was kein schlechtes Ergebnis ist . Die Auer
Mannschaft , die einen schönen Mittelplatz in . der Kreisklpsse 1
haben , werden bestrebt sein , Er . eine Niederlage beizubringen ,
was ihnen nicht so leicht gelingen sollte. Wir erwarten ein
schönes und faires Spiel .

Einirkttspreise zu Schmeling — Heuser
Für den am 2 . Juli in der Stuttgarter Ädolf-Hitler -Kampj -

bahn stattfindenden Eurüpämsisterschaftskampf zwischen Adolf
Heuser und Max Schmeling wurden jetzt d >e Eintrittspreise fest¬
gelegt . Zu nachstehend aufgesührten Preisen kommen jeweils
noch 10 Prozent Zuschlag sür den Sportgroschen sowie 20 Pfg .
für das Programm .

Ringplatz I : 30 RM . (zuzüglich 3 RM . Sportqroschen und
20 Pfg . Programm gleich 33.20 RM ). ; Ringplatz tt : 20 RM . ;
Ringplätz III : 15 NM . ; Sitzplatz lsr 10 RM . ; Sitzplatz Ib :
7 RM . ; Sitzplatz II n : 6 RM . ; Sitzvlatz II h : 5 RM . Alle vor¬
genannten Plätze befinden sich im Raum des überdeckten Spiel¬
feldes .

Aschenbahnplätze (Sitzplätze über die ganze Bahn , unterteilt in
Blocks ) : Kurvenplätzc : 4 RM ; Plätze auf der Geraden : 5 RM . ;
Plätze in der Mitte : 6 RM .

Bortribüne IN : 10 RM . ; Vortribüne II : 12 RM . ; Vortri -
büne I (Mitte ) 15 RM Haupttribüue (Mitte ) : 15 RM . ;
Hdupttribüne II : 12 RM . ; Stehplatz I (Gerade ) : In (vorne ) :
3 .50 RM . ; Id (hinten ) : 3 RM . ; Stehplatz I! (Kurvenplätze)
Ns (vorne) : 2 .60 RM . ; I! b : 2 NM

Einen neue» dentschrn Rekord über 500 Meter Kraulschwim¬
men stellte in Magdeburg der erst 17jährige Hitlerjunge Rup¬
recht Köninger mit 6 :15,3 Minuten aus . Die alte Bestleistung
hatte Deiters (Köln ) im Jahre 1933 aufgestellt.

Der Reichssportsührrr hat an den Präsidenten des Organi¬
sationskomitees für die Olympischen Winterspiele in St . Moritz
ein Schreiben gerichtet, aus dem hervorgeht , daß sich Deutschland
nur dann an den Winterspielen beteiligen wird , wenn auch Ski¬
laufwettbewerbe ausgetragen werden.

Kreis -Stasseltag der Leichtathleten mit 450 Meldungen !
Ueber 40 Stafseln ermitteln ihren Meister .

Gleich die erste Veranstaltung auf der Bahn hat eine außer¬
ordentlich starke Beteiligung gefunden . In den Staffeln der
Männer über 4 mal 100 m, 4 mal 400 m, 3 mal 1000 m und in
der Schwedeustaffel werden die Kreismeister sestgeftellt. Trotz
des frühen Zeitpunktes liegen über 40 Meldungen allein hier¬
für vor . Ueber 90 Eintragungen haben sür den sogen , volks¬
tümlichen Dreikampf aus 100 m Lauf , Kugelstoßen utid Weit¬

sprungstattgefunden . Dazu kommt eine Fülle von Einzelkämpfen .
Da sind Läufe über 200 , 400 , 800 . 1500 , 3000 und 5000 m, die
zusammen wieder über 100 Meldungen eingebracht haben , wo¬
bei die 200 m mit 26 Nennungen u . die 3000 m mit 21 Eintra¬
gungen am stärksten gemeldet wurden . Namen wie Keller und
Koch-MTV . Müller und Beck - KTV . 46 , Prötzner -Reichsbahn .

r- - rr : r .. .ü, - rp'-
Meister Koch-MTV ., der mit Lang -Postsport zusammenn «
In den Würfen geht der bestbekannte Speerwerfer Kuli«,
MTV . an den Start und ini Hammerwerfen ist mit Wolf̂
46 einer der besten und zuverlässigsten deutschen Hammer«
zu sehen .

Die Veranstaltung findet aus dem KTV . -Platz im
statt , sie beginnt vormittags 8,30 Uhr und findet am Nachmh !
14,30 Uhr ihre Fortsetzung.

Deutscke Krau» Du gehörst ln den Luftsckutzk
Du . deutsche Frau , bist doch auch eine von denen , die die Zei¬

chen der Zeit verstanden haben , die wissen , daß die national¬
sozialistische Volksgemeinschaft auch den Einsatz der Frau dann
verlangt , wenn das Vaterland es fordert .

Luftschutz ist nicht eine Angelegenheit der Männer . Sie wer¬
den im Ernstfalls an anderer Stelle Heimat und Volk zu ver¬
teidigen haben . Die Rückendeckung des Kämpfers an der
Front wird in einem Zukunftskriege mehr denn je die Heimat
zu bilden haben . Und in der Heimatfront wird die deutsche
Frau nicht nur seelisch, sondern auch aktiv Trägerin des Wider¬
standswillens , des Abwehrwillens sein.

Wir müssen usts darüber klar sein, daß im Ernstfälle zum
größten Teil die Frau den Schutz der Heimat zu übernehmen
haben wird . Sie und die deutsche Lugend werden allein in
Frage kommen, wenn es darum geht, Haus und Heimat vor
den Schrecknissen des Zukünftskrieges zu bewahren , der nicht an
den Fronten Halt macht, der vielmehr jeden einzelnen mit in
den Bannkreis des Kriegsgeschehens zieht , der versuchen wird ,
die Armee an der Front dadurch zu bezwingen , daß er den Ab¬
wehrwillen der Heimat untergräbt .

Die tragende Säule in der Heimatfront ist der Luftschutz , die
Abwehr feindlicher Angriffe aus der Luft . Nicht nur um Er¬
haltung der Sachwerte , nicht nur um Ausrechterhaltung der

rückwärtigen Frontverbindungen , nicht nur um Schutz des
bens der Bevölkerung geht es : Sinn und Ziel des LuftsG ^
ist das Sichnichtunterkrirgenlassen in der Heimat , ist der
wehrwille der Nation !

Deutsche Frau , stelle Dir einmal die Frage : Willst Du
tätig sein am Aufbau der Heimatfront ? Hast Du Dich
eingesetzt für die Erhaltung der höchsten Güter unseres
für den Schutz von Heini und Herd und der deutschen Zuku^
die in Deutschlands Kindern liegt ?

Um diese Dinge geht es im Luftschutz , deutsche Frau , und ««1
nichts Geringeres !

Luftschutz ist Nationalsozialismus der Tat ! Luftschutz
Selbstüerständlichkeit für die deutsche Frau , die gewillt ist ,
und welche Frau im deutschen .Volksraum ist das nicht ! — ;
Volksgemeinschaft und der Nation zu dienen.

Der Reichsluftschutzbund ist die vom Führer , mit der
führung und dem Aufbau der Luftschutzbereitschaft beaufts
Organisation .

Deutsche Frau ! Erkenne Deine Aüsgabe : Arbeite mit
RLB . Du erfüllst nicht nur eine vaterländische Pflicht , Du ,
nügst Deiner ureigenen Pflicht als Frau und Mutter ,
Du Dich einreihst in die Organisation des Heimatschußes,,
Du mitarbeitest im Reichslustschutzbund!

vottesfilenstanzelger für das Pfinztal
Eoang . Gottesdienste in Grötzingen . Sonntag , den 14. Mai

1939 . Vorm . 4410 Uhr : Predigtgottesdienst sPfr . Hager -Non -
nenweier , »/4II Uhr : Christenlehre für die Burschen. Kindrr -
gottesdienst undNachmittagskirche fallen aus , nachm. 442 Uhr
in der Stadtkirche zu Durlach Jubiläumsfeier der Inneren Bjis-
sion in Baden .

Evaiig . Kirchengemeinde Berzhausen . Sonntag , 14 . Mai 39.
' / - 10 Uhr : Gottesdienst d . Kirchenrat Steinmann , Karlsruhe ,
13 Uhr : Kindergottesdienst , 14,30 Uhr Teilnahme an der Fest¬
feier Z. 90. Jubiläum der Inneren Mission in der Stadtkirche
Durlach .

Evang . Gottesdienst in Söllingen . Sonntag , den 14. Mai .
Vorm . 9,30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt von Pfr . Dr .
Schuhmacher-Pforzheim , 10,45 Uhr : Jugendgottesdienst , nachm.
1 Uhr : Christenlehre , 2,30 Uhr in Durlach 90 . Jahressest des
Landesvereins für Innere Mission .

> , , .
Kath . Kirchengemcinde Grötzingen . 5 Sonntag nach Ostern ,

14 . Mai . Samstag nachm . 4 Uhr Beichtgelegenheit . Sonntag
früh 447 Uhr Beichtgelegenheit , 448 Uhr Kommunionmesse.
0>10 Uhr Predigt und Amt , nachher Christenlehre , abends >48
Uhr Maiandacht . Werktaggottesdienst 7 Uhr . Dienstag Ee-
meinschaftsmesse. Donnerstag ( Christi Himmelfahrt ) Gottes¬
dienste >/ -8 und 4410 Uhr . Dienstag und Freitag abend 8 Uhr
Maiandacht .

?f > sntcrl

Jg . Ehepaar sucht in Grötzingen

auf 1 . Juni oder später .
Angebote an Druckerei Hafner

Inserieren
bringt Lrtolg !

Bestellungen auf da» ..Durlacher Tageblatt" — ..Pftu».
tiiler Bote" Liwmt jederzeit entgegen:

Druckerei Max Hasn e r.

Welche Schlachthöfe bilden Beterinärpraktikantcn aus?

Nach dem vom Reichsinnenminister veröffentlichten Very
nis der bis zum 1 . April 1940 zur Annahme von Velen«!
Praktikanten für die Ausbildung in der Schlachtvieh-
Fleischbeschau zugelassenen Schlachthöfe sind in der Saarpq
die Schlachthöfe Kaiserslautern und Ludwigshafen zugrlaßij

In Baden die Schlachthöfe in Mannheim , Freiburg , Heft,
berg, Karlsruhe und Pforzheim .

Was kocht die sparsame Hausfrau ?
vom 15 .—21 . Mai 1939.

Montag : morgens : Mischkaffee . Vollkornbrot , Marmel«
(Hägenmarck) : mittags : Graupensuppe , gefüllte Kartoff
Kräutertunke ; abends ; Verschiedene Fischbrotaufstriche,
lestee (Hägebutten ) .

Dienstag : morgens : Müsle mit Haferflocken, Feigen >
Marmelade , Brot ; mittags : Kerbelsuppe , Hackbraten, Spin
gcmüse , Salzkartoffeln ; abends : Süße Erünlernschnitten
Rhabarberkompott .

Mittwoch : morgens : Kinder : Haferflockenbrei, Erwachst̂
Mischkaffee , Vollkornbrot , Marmelade ; mittags : Geröstete

"

suppe, .Sauerkrautsalat mit Speckwürfeln und Gurken, BÄ
kartofeln ; abends Kartoffelheringssalat , Brot , deutscher Täf

Donnerstag : morgens : Müsle mit Haferflocken, FeW
Rhabarber und Btot ; mittags : Grießsuppe , KartoffelpW
Spinatsalat : abends : Krauterquarck mit Schalenkartofeln .

Freitag : morgens : Kinder : Haferflockenbrei , Erwach
Mischkaffe, : mittags : Kartoffclgemüsesuppe , gedünstete, AH
filet auf der Platte , gedämpfte Kartoffeln , Kressesalat ; ab«
Rettiche, Käsebrote , Hagebutten (Kernlestee ) , Kinder : M

Samstag : morgens : Mischkaffee , Vollkornbrot ,
lade ; mittags : Nudelsuppe , Fleischsalat , Rettichsalat , gersi
Kartoffeln ; abends : Selbstgebackene Schneckennudeln, Kakao,

Sonntag : morgens : Hesezops , Brötchen und Brot
Butter und Marmelade ; mittags : Erünkernsuppe , BratenZ
mischter Salat , Schokoladepudding mit deutschem Pudding
abends : Wurstbrote , Radieschen , Dee .

Oeimatbildee aus dem O-inrsau
Von Vurtach ln Üas Hügelland

(Schluß)

Ist Spielberg ein Haufendorf , das wohl aus mehreren einzcl
gelegenen Höfen entstand , so lernen wir in

Etzenrot
wieder ein Straßendorf kennen. Der Halbmond im Ortssiegel
Etzenrots war Veranlassung zur Entstehung der Sage , daß das

Dorf vom König Etzel gegründet worden und der Halbmond
als das Feldzeichen dieses gefürchteten Hunnenfiihxers in des
Dorfes Wappen übernommen worden sei . Doch ist dem nicht
so, denn der Halbmond ist ein häufig gebrauchtes Wappenbild ,
und Etzenrot ist die Rodung eines Siedlers namens Eberzo.
Erst zu Ende des 13. Jahrhunderts finden wir den Namen die¬
ser Niederlassung zum ersten Male niedergeschrieben als „Eber¬
zenrode".

Etzenrots Waldreichtum muß sehr groß gewesen sein. So wer¬
den im Lahre 1461 die Etzenroter durch einen Entscheid ihres
Herrn , des Markgrafen Karl von Baden dam verpflichtet , den
Erünwettersbachern an einem Tage , der Woche das Eckerich-

recht, d . h . das Weidrecht für Schweine im Eichwald zuzuge¬
stehen. Darüber hinaus sollte jeder Erünwettersbacher , der
ein Haus oder eine Scheune baute , mit Stämmen aus den
Etzenroter Waldungen beliefert werden , „wie es von alters her
gewesen".

Als im Jahrs 1800 infolge von Krieg , Mißwachs und .Teue¬

rung auch in Etzenrot die Not steter Gast wurde , war es wieder
der Wald , dem die Gemeinde ihre Rettung verdankte . Aus das
Ansinnen der Bevölkerung , die gesamte Gemarkung zu verkau¬
fen , den Erlös zu verteilen und den notleidenden Bauern die
Auswanderung zu ermöglichen — ging die Regierung Karl

Friedrichs nicht ein . Doch kaufte der Staat 100 Morgen Etzen¬
roter Wald um den Preis von 40 600 Gulden und ließ das
Geld unter die Bürger verteilen . Zehn Familien mußten aller¬

dings den Wanderstab ergreifen und sich anderswo niedeclas -

sen . Etzenrot zählte damals noch 20 Bürger .

Die Erfindung des Webstuhles brachte auch in die Dörfer am
Rande des Albtals eine ungeahnte Wandlung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse .. Die Ettlinger Spinnerei und Weberei -

Fabrik vermag alle Arbeitskräfte zu beschäftigen, denen der
Boden nicht den Unterbalt gewährt . Auch auf Etzenroter Ge¬

markung liegt eine solche Weberei , die Fabrik Neurod drunten
an der Alb . Etzenrot gehörte im Mittelalter znm Gericht.

Reichenbach.
dem stattlichen Dorf , das dank seiner bevorzugten Lage sich
„Luftkurort " nennen kann . Es liegt am Rande der Alb -Pfinz -
Hochebene . Zum Albtal hinunter führt eine gepflegte Wald¬
straße, die bei der Station Busenbach in die große Talstraße
einmllndet . In vielen Windungen schraubt sich das „Bähnle "

auf romantischer Waldfahrt vom Tale zur Station Reichenbach
empor . Die sauberen Dorfstraßen . die herrliche Aussicht aus
die dunkeln Tannenwälder der nördlichsten Schwarzwaldberge ,
die Gelegenheit zu Spaziergängen durch Wald , Feld und Wie¬
sen in würziger Luft haben schon manchen Erholung suchenden
Sommergast nach Reichenbach geführt .

So wie Etzenrot uyd Vusenbach gehörte auch Reichenbach von
altersher zur Markgrafschaft Baden -Baden . Im 30jährigen
Krieg kam das Dorf beinahe zum Erliegen , es .sank , die Zahl !
der Bürger von 45 auf 8 . Die während des spanischen Erb - ^
solgetrieges angelegten Schutzwälle — Vorläufer unserer Heu - s

tigerx Westbefestigungen — berührten auch die Gemarkung
Reichenbach. Als vor nunmehr 200 Jahren — man schrieb l -«

. — diese „Ettlinger Linien " eine große Ausbesserung beim
hatten die Gemeinden am Rande des Albtals — Reick
vor allem — große Opfer zu bringen .

Wir beschließen unsere Wanderung zwischen Pfinz und A!bp

Busenbach, ^
das früher Bousenbach, dann Büsenbach und auch schon BE

bach geschrieben wurde . Im Landesmuseum zu Karlsruhes
der sogenannte „Mönchstein" ausbewahrt , ein römisches
werk, das als Grenzstein auf dem Hasenberg zwischen Busens
und Ettlingen stand.

Nicht weniger als vier Steinkreuze blieben aus Busens
Gemarkung erhalten , ein in unserer Gegend seltener
an diesen mittelalterlichen Erenzzeichen. Das eine ftebi I
der Straße von Vusenbach nach Palmbach , ein anderes
Waldweg zur Spinnerei , das dritte Kreuz wurde im Steine
Aulenbacher gefunden , und das letzte bezeichnet die Dann-sA
gegen Erünwettersbach . Alle Kreuze sind aus heimischem ^

stein gearbeitet und tragen das Pflugsech als Bildzeichen ,

sagenhafte Ueberlieferung will davon wissen, daß Bauern n

den Pflug gekommen seien, und ihnen das Pflugmesstr
Kopf vom Rumpfe getrennt habe . Die Forschung har
schaurige Mär ins Reich der Fabel verwiesen und die K- ^
als Erenzzeichen gedeutet .

Die Dörfer des unteren Albtales waren - samt Ettl ' V"

einer Waldaenossenschaft zusammengeschlossen . Die Akren
halten manchen Bericht über Streitigkeiten wegen des N»^
rechtes der Waldgebiete , sodaß eine genaue Erenzbeze-^

wohl vonnöten war .
Die aufrecht gestellte Pflugschar im Busenbacher OrtsM

hat heute keine Berechtigung mehr , denn die Landwirhchâ
nur noch Nebenbeschäftigung, während die Spinnerei - und -

bereiindustrie im Albtal säst alle Bewohner an den Arbeit
in der Führtet lockt.
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wymnastik , 8 .80 Froher » lang zur Arbeitspause . 920 Mr Dili ,daheil » , 10.00 Zwei Bütter finde » sich , 11 .30 Volksmusik undBauernkalender mit Wetterbericht , 1A.OO' Mittagskonzert , 13.00
Psch -tichtrn des D-rrchilegen Dienstes , Wetterbericht , Ist .15 Mit -
tagskonzert . 14 .00 Musikalisches Allerlei , 16 .00 Konzert . 18.00
Beliebte Ouvertüren . 18.45 Aus Zeit und Leben , 19 .00 Froher^ -eierabend , 19.45 Kurzberichte , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , anschließend : Hier spricht die Reichsgartenschau , 20 .15
Militärkouzert , 21 .00 Wir plaudern von Künstlern . 22 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Weiter - und Svortbericht , 22 .15

.Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes 22 .30 Tcnz -
und Ilnterbaltunasmusik . 24 .00 Nachtlonzert .

Dlmernsragen im Reichssender SInIWrt
Bedeutung des ländlichen Brauchtum »

Das Brauchtum , das auf dem Lande noch lebendig ist , ist Aus¬
druck eines lebendigen Eemeinschaftswillens und als solcher von
politischer Bedeutung , wie ein Vortrag „Die Bedeutung des
ländlichen Brauchtums für die Volkskraft " zeigt , der am 14 .Mai um 8.05 Uhr in der Sendung . .Bauer hör zu ! " im Neichs -
sender Stuttgart gehalten wird .

Sorgsame Kükenaufzucht
In der Hühnerzucht muß jeder Hühncrhaltsr auf einwand¬

freies Aufzuchimaterial sehen und wenn dann die Aufzucht rich¬
tig erfolgt , wird auch das Ergebnis befriedigend sein . Am 15.
Mai bringt 'der Reiü >sssnder Stuttgart um 11 .30 Uhr in feinem
Bauernkalender einen Vortrag „Sorgsame Kükcnaufzucht "

, der
für alle Hühnerhalter aus Stadl und Land von Interesse ist.
Die Motten fliegen rvftLer

Im Weinbau kommt jetzt bald wieder die Motte , gegen die
wir einschreiten müssen , wenn wir im Herbst nicht durch den
Sauerwurm überrascht werden wollen . Deshalb hören wir am
16. Mai um 11 .30 Uhr im Bauernkalender des Nelchssendero
Stuttgart die Hörfolge „Die Motten fliegen wieder ".

Test »Luve Oel » nat » eUu » » g das

« Duvlackev Tageblatt
" -

» Vkimtäle » ! Lote
"
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Neue Wellenlängen ab März 1S40 . Ein neuer Wellen¬
plan , der M - den europäischen Nundsunk vereinbart wurde
und am 4 . März 1V40 wirksam werden soll , steht Verände¬
rungen in den Wellenlängen deutscher Sender vor . Wie an¬
dere deutsche Sender soll der Sender Mühlacker von
100 auf 120 Kilowatt Leistung gebracht und die Wellen -
länge von 522,0 in 517,2 verändert werden .

Tages - An - eiger

Samstag , den 13 . Mai 1939.
Bad . Staatsthcatcr : „Troubadour "

, 20—22,45 Uhr .
Skala : „Wasser für Eanitoga " .
Markgrasen : „Pefer spielt mit dem Feuer " .
Kali : „Das Abenteuer geht weiter " .
Blumenkaffee : Tanz .
FC . Germania : Spiel geg . Sp .Vgg . Söllingen , abends 6 Uhr .

Sonntag , den 14. Mai 1939.
Bad . Statstheater : „Margarethe "

, 19,30—22,30 Uhr .
Kammerspiele : „Der Weibsteufel "

, 20—15 —22,15 Uhr .
Skala : „Wasser für Lanitoga ".
Markgrafen : „Peter spielt mit dem Feuer " .
Kali : „Das Abenteuer geht weiter " .

Kprudel

Legen
Kstsrrbe

de »
kadren » ! Va» bscübmls

I I I I I H I II ^

hgäbslkakrik und kinricktungskous
V«I>r. Irekrger. K . m. d. st.

leai -tsi -ad « , »ea >»sr »tr . 07, ULK« Xronenstl -Älle

miWöhelfl

WHIWW » » :
Suche auf 1 . Juli für kl . Familie
eine 3 od kl . 4-Zimmerwohmmg
in Turlach St . Kling - K '

ruhe
_ Georg Friedrichstraße 17.
Stach Turlach versetzter Reichs -

beamter sucht
4 -IimmLlv,o !invng

Angeld , unt . Nr 239 an den Verl .

Suche
1 2 -2immei^ oknung
für sofort oder später . Angebote
unter Nr . 249 an den Verlag .

in groüer Kusrvadl bei

ostsnvsclier
llederzsiiren

Wohyutm
3 - 4 Zimmer , Preis etwa 70 bis
75 -41, Turmberg od . Nähe von

>enf . Beamten (3 Pers ) gesucht ,
ngeb unt . Nr . 250 an den Verl .

2 - von
ruhigem soliden u . gewisfenbast
Brautvaar (Beamter ) auf sofort
oder später gesucht . Angebote
unter Nr . 248 an den Verlag .

« grieikAkmallllkit
mit Obstbäumen u . Sträuchern

gegen bar zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 252 an den

Verlag erbeten .

tauvN Sekuppanklaotit »)
Ist 68 olt , »Icli von »LSI.

Man MiUIai -, UottmlNolv «,-«»» ,,,- s »0 »oaiom - NIn« !», d Vro -Uon —

IllW
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

gestört in ^ sclss Raus !

WennZhreKüße

als ob « ic auz Glasscherben gingen , wenn die
Füße brennen , zucken , Blasen und Ekzeme -bekom¬
men oder wund werden , ist Efasit - Futz -
rreme ein Retter in der Not ! 'Augeschwolleneoder wunde Hautstellen werden damit geheilt ,
Jucken und Brennen verschwindet . Emrefben und
Massage mit Efäsitcreme belebt und kräftigt den
angegriffenen Fuß . Daher größte Wohltat für
alle , die in Beruf und Sport ihre Füße stark
beanspruchen .
Auch sonst gegen Schmerzen , Ermüdungen und
Neberanstrengungen der Sätze die komplette Efosik -
Sutzvflege . Eflnit -Fntzbad erfrischt und kräftigt denLutz, regt die Blutzirkulation an , desiufiziert , machtdie Siitze wtderftanddWig . M Pfg . <S Baders . Efaist -vndcr unentbelirlich bei allen lästigen Folgen übcr -mätzigcr Schweitzabsonderung . 75 -Plg . Efasit -Hnbner -a »gentlnkj.ur bochWirsjgm bei. -Stzhiterarrgeir, Schwie - ^len , Warzen und Hornhaut .

' 75 Pfg .
Nimm sofort Efasit ! Fußbefchwerden schwinden !
Erhält !, in Apotheken , Drogerien u . Fachgeschäften .Verlangen Sie unverbindlich Gratisproben vom
Efasit -Vertrieb — Togalwerk , München I ) 27/0 . 2 vTogalwerk , München I ) 27/0 . 2 ve

kukersms SS pfg

ÄMNINk « !

öockenei- ^kNlingorrKoüe ) 2
7e >ekon 452

r Ammer
ineinandergehend im II . St . mit
Balkon auf 1 . Juni zu vermieten
auch als Büro geeignet . Ange¬
bote unter Nr . 25l an den Verl

2 mW . Zimmer
in schöner Lage am Turmberg

zu vermieien
Zu erfragen im Verlag .

Zu verkaufen :
schöne kl Salon -C' inrichtuug
Sofa , 2 Couch , 2 Stühle , Tisch
u 2 Schränkchen , ferner einige
Biedermeier -Möbel , Schrank ,
Kommode , Tisch eich u . 1 Elek -
tropbon Äergwaldstr . 1l .

§

§

kakr si
kakr V

0ui -ax - ^akeeodki -oilouf
ml » » Irbeevi - Iesm » »

Wir mmm rimme
mit Telefonbenützung sofort zu

vermieten .
Zu erfragen im Verlag .

n « v > . » « msrlle
zu vermieten .

Wy ? zu erfrag e n im Verlag .
Äiöbl . Zimmer zu vermieten
Anzufehen von 4 Uhr ab .

Zu erfragen im Nerlaa .

tVohuvaus
init Laden beste Lage der Adolf
Hitlerstraße sofort zu verkaufen
Julius Gerhardt » Immobilien
K 'ruhe , Kaiserstr . 113, Tel . 4120 .

Lu lkrer «unrttGaii

«preoden 8is Immer
durod das Inserat im

vurlaGer IsSedistt

pllvrlSler Kote

»



in dsn b«nr»«rn , in clsn -Xd-
t«ilung« n — üdsroll wokin
«non ri«k « Kodon Icloidroma
pfing;»mod« n 605 Wort und
fordern di« grost« und KI« in»
WsidiickheilrumSckönrsin'ouf

5ommsrkls1eter
in Svnldrvd«, rsirsnd « kiurtsr sVistro ,
lovobls und «eins 8sids >. klouplprsi»-
logsn : 9 .78 12.78 19.78 29 .78
36 .80 4 L .» 89 .- - 9 .- und köksr

k48nt « I unö Oompkol -^ snlel
14.78 26 .78 39 .- 89 .- 79 .- v . kök .

Zivils ItöngSr sinkordig und korisrt
12.78 24 .78 37 .80 49 .-

Korküms
in kksvsrz- und bonloriskormsn
28 .78 39 .- 49 .- 89 . - und köksr

Muren unö Köcks
4 .90 8.78 6 .80 9 .78 12.80 v . kök .

kür rlsrk « vsmen
kodsn wir eins rsickkoltigs
und g « ps >« gls ^ urwokl on
Sommorlclsldsin und lAüntsin

1 o ^ eö - ^ nreize

Beute krüb ist rased und »verwartet In -Xlter
von 86 dakreo uossre liebe Natter , Vrollmutter
uad Orgrobwutter

kro» 4vgv5tine voll! Wtw.
ged . Beinold

von un8 gesediedvo .
vl 'RB/iv » . den 12. Nsi 1939 .
DLuei-trsus ^msUendLclrtraüe6

vie Ikovemtien Hinterbliebenen .
Beerdigung Nontsg vaobwiiiag 3 Bkr .

sNM. kMMdI >Mi !ll !Ifl« l!
» vteltuns Ourlscn .

Achtung !
Zur Teilnahme am Landesfeuerwehrtag am Sonntag , den 14 .

5 . 39 treten die Abteilungen nicht wie bereits angeordnet um
6,3V Uhr , sondern erst um 7,30 Uhr an dem Feuerhaus Durlach
bczw . in Aue an .

Heil Hitler !
Der Wehrsührer .

«v « » I> » u a voll — e>o tttjv l,ll
zur „Blume " K 'ruhe -Turiach , Ad . HU»

Eigev-ktm -Mdellsi
Versäumen Sie nicht diese Veracht«,
zu besuchen .

Eintritt

GdF Wüstenrot Lu !>wigsburg
Lchon SS KON Eigenheim-Verträge mit S70 M .
Rcichdnrark zugcteilt .

> vurlLKOl ^ >

Z Usbsr c>is 5po rg slso i so n U

D tüglick 8porgSl68sen I
Z kür Bivrei -kersonen u . Oe seilsvb alten U
Z 5 o n n t o g s von 12 — 2 U b r 8
I Kerlen Ic >g krisck gsrtoclisns Lporgsl D
Z 2u radlreivbem Lesuvk ladet sin W
Z lbr « « r: ^ » vlr « r » l» » r» 8 « r W

l
'
o ^ es - ^ o ^ eige

Kaeb langem »obreren Beiden versohj«
beute Kaokt wein lieber Norm , unser treu-
sorgender Vater , Sobwisgervatvr und Oroüvaief

MeürlM lod . NSvie
im TXItvr von 70 dadreo .

Karlsruke -Vurlaob , 12 . Nai 1939
l'rsuefdaus : ttoirvedefstrsüs 23 (^ limenrlstr '.)

vis trauernden Bioterbiiebenen :
^ oria ^ ouls Wtw . gsb . <urr
korniüs kmi ! /^ lbsrt 5«ritsr
und Bnkvikinder .

vis Beerdigung findet am Novtag , 15. 5 . U
naedwittags ^ 4 Mir statt .

Xinöer« un«I Vseklirck-Kielclung
Kegen « uncl Ssdsr «ttne » k1SnIsI

okLe'-- tv,LrL -r

por klodskou , für Li« und lkra Kincior»
Ksrlzruks

KsissrstrslZs 14S

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten!

Sonnlo ». 14. Mol 1» rs und
vonnorslss , IS . «A» I isrs (vbristi liiwmelkabrt )

11- 12 .15 vkr : VormUllsS §Lo»reNe «u-L '
cä .-x>

5 30 8 vkr « aivmMsSsIiMrekle
Orobestvr : blusslliborps des Inkanterie - NkAimeuts 109 ,

NoltkestraUe hlr . 12
vsitunx : blusikkorpskükror , Feldwebel Nitter
Lintrittspreise : b'ür blaobmittu ^skon ^erte — 40 ? fß.

bür VormittaAskoorierle — 20 Ll^ .
Ivbadvr von kitadtLartenjadresbarten , Vnikormiertv und

Kinder erkalten die üdliekvn KrinälZiAUnZen.
Rel uneükstlMr IVltterunk lallen die Konzerte aus

Zonntagsrüsnst 6er Lrrts vn6 -tpotbelcen
or . » slvlng / I. ü« lLN2 voweke

1 - 2-Iimmerv,oknung
sofort zu mieten gesucht,
preis bis 45 — R ^ l .

Adresse im Verlag

Miet -
Mesucht für sofort oder später
2 MÜLI . Ammer V0 .
2 3 Ammer « olmu » S
Angeb unt . iltr . 247 an den Verl

7o6v5anreige — Vonirsagvng
^ m Lonntass , 7 . 6 . 1939 bat es dem -XIImLeit

ti^en gefallen , meinen lieben ülann und Valei

Kar ! Ksüsrmann
Srsnnsrsidssitrsr

in die Kvigksit ad ^nrukea .
Kür die uns beim Heimgang unseres liedeg !

Uannes und Vaters erwiesene -Xnteilnalu»«
sprevken wir unseren kerLliobsten vanlc El
Besonderen Bank der Krankensedwsster
ikrs liebevolle Bliege , sowie dem Herrn Viltsr I
Lteigeimsnn kür seine trostrsivden Worts rvS
niekc 2uiet2t allen , die idn wäkrend seliis
Krankenlagers oesuekren und ikm das letrle l
V^ leit gaben .

Wolfartsweier , 12 Lisi 1939.
k'rsu k^srol . KleHermami !

nebst 8okn Ott »

Die Beerdigung fand im Sinne des Ver- ^
stordenvn in aller 8tille statt .

ürssc ksarc vcrscvMm
darcb -tpo b - lcer W « I tci 11 i 0 r icdt » . !larrIsrdL-Mo4 ,
„ tVkc- 8 »'» « " — ln veniecn Tuxen Ksturturve rurucr̂ l
: sctis -tnrrcvciuv« ! Kein küroemitteN — Vll!ktglI>MSS
rzixwsill!« hvlsctnen r»a XMdvMlSnilliier -llMils ! l Orix. ri«

,4tvnste !>u- reicti., K113 .5V. ^.Ileinvei -L .:
L » a t e a I - v e o x « r i » P » «>I V » L « K varl » «^ !

LiederkrW
Durlach

H « rrern -

am 18 . Mai (Himmelsahrts )
tag ) in die Orte na « .
Abfahrt Turlach 6.57 Uhr
Der Ausflug findet bei jeder
Witterung statt Anmeldung

bis 15 5 . 39 erbeten .

» arger Verein
viirisa»

Unser diesjähriger

samilienausflug
findet lt . Beschluß der Versamm¬
lung , am
Sonntag , 4 . Juni ISZS

statt , u zwar Brette « , Evvin -
aen . Hetl drona durch das ganze
schöne Reckartal über Lad
Wimpke « , Mosbach nach Hei¬
delberg zu Besichtigung der

Schlotzbeleuchtung .
Einzeichnungslisten liegen auf :
beim BereinSführer sowie im
Lokal „Ochsen " woselbst alles
weitere zu erfahren ist .

Letzter Emzeichnunastermin .
Sonnta » . de » 26 . Mai IvÄt ».

Der Bereinssübrer

ö^KKStek - .
Lommorrsit
kbrisnreit
ksissrei »

^ Ilss , wo ; 8is 6oru broucksn , tinttsn
5i « in unrsesn gspflsgtsn /^ irtsilungsn ,
wis immsr , prsiswsrt , in grosse >^uz-
vvostl vnc ! in guksn Quolitätsn

k>t I6DL K -oMfLT - llicKI S . I4 . S . U

Al Nr ««rnrlrod
zu verfaulen

Grünwettersbach, Baumgasse 8.

2um Reinigen Ibrer lkvttvi » empkekle
leb meine «nockvr » « vLvdelrlavt » «

»MllMWiWIMlll «
bei billigster Bereoknuog .

Reickkaltixes Bager in 8 « 1tleil « ri » und

Kart tritt « r
8 «tte « ai »s »t» ttiiiigvi ^ — ^ oeiatraü « 12

!cl,m«» »n ? lucXvn ? !»e«ne n ? ü,«na«n ? Uda « 5onit olksris Wunden?
Osnn xedrsucäen Sie die seit äsimieiinten voriiixlicii deväärte , »citmerr-

stittsneir» ^ ) I .* a ! k s . .O s n t s - »»" in ski^n

LiG. Sokkswohrfabvi Duviarv
<» vte«tung „Mutter «uv Mnd ^ '

Svrechftunden ab 1ü Mai >SLS
Orlsgruppe > 2 onnersiags von 3 — 5 Uhr
Ortsgruppe I > Montags „ 3 — 5 Uhr
Ortsgrupve III Tiensla ^s „ 3 — 5 Uhr
Ortsgruppe IV Freitags „ 3 — 5 Uhr

Aue Ortsgruppe V Dienstags u Freitags von 2 — 4 Uhr

Starke

lamslenollsi
hat abzuaeben

Alfred Born . Weltina ?

Ein gebrauchtes

sowie zwei Wandbecke « !
kaufen . Bienleinstow "

Lpsrtvisl
IS . so , «SSO,
ar . ra , a» - - ^

WI i>
» >m giööwn

Koi, «r«NciS » ^ 4



Umschau
M,, »äjl >srr Ausbau und Ausbau. — Europas Kulturzentrum,
^ z^ erbunden. — Angst odrr . . . ? ? Nicht genug Antworten ?

A rk. Darlach, 13. Mai . Zehn Jahre ist es jetzt her , da raste
r . gzien und dem ganzen Lande Oesterreich eine Versalgungs -
«eSe ohnegleichen . Alles , was stch Mm Mutterland « bekannte,
M«rde verfolgt , grausam gequält und in vielen Fällen zu Tode
« martert. Jetzt hat stch das Rad der Weltgeschichte gedreht ,
L,ier denn je atmet der deutsche Mensch dort unten aus . die
Lhiote rauchen wieder und man regt die einst zur Ruhe ge¬
angenen Hände . Viel ist seit einem Jahre hier geschehen
A hat durch das Ostmarkgesetz des Führers vom 1 . Mai ds.
Ix , seine neue Form gefunden. Unter ihnen ist es die neue
Ftadtordnung von Wien , welche dieser alten Kulturstadt des
putschen Ostens wieder jene Stellung einräumt , die es fast ein
Jahrtausend lang inne hatte . Mit Recht hat man jetzt , r.ach -
tzmn die Eroßarbeiten der Neuformung begonnen haben , Wien
-äs Hamburg des Ostens genannt , denn neben den wichtigen
Eisenbahnknotenpunkten ist es das gewaltige Wassertor nach
hmn Südosten Europas , von Wien aus gehen die Arme des
deutschen Handels bis nach Ungarn , Serbien , Bulgarien und
aas Schwarze Meer . Schon heute können wir den weiten Auf¬
gabenkreis dieser Stadt des deutschen Ostens übersehen , den sie
im Blick auf die Friedensgeltung , auf die Plattform des Han¬
dels im Osten , auf die Kunst Und Wissenschaft und das übrige
Kuliur- und Wirtschaftsleben zu erfüllen hat .

Von Wien richten wir die Blicke in diesen Tagen nach Mün¬
chen, wo man bereits mit den Eroßplanungen der Tage der
deutschen Kunst, die in der Zeit vom 14. bis 16 . Juli ds . Js .
ßnttfinden, beschäftigt ist , sollen doch diese Tage die des Vor¬
jahres noch weit übersteigen und die Summe der Kräfte und
Helfer snicht weniger als 916606 Stunden wurde an der Ge¬
staltung dieser Tage gearbeitet ) dürfte sich gleichfalls weiter
fkigern. Nicht nur die gesamte Kunstwelt des Inlandes ist an
de» Tagen der Deutschen Kunst in München schon heute wieder
stark interessiert, auch die Kunstwelt des Auslandes richtet
ihren Blick nach diesem Zentralpunkt europäischen Kunstlebens
« d wir dürfen schon heute Voraussagen, daß diese Tage für
die kommende Kunstgestaltung wieder einen maßgeblichen Ein¬
stug ausüben werden.
> Rächst den Besuchen namhafter Deutscher in Italien steht die

'G»«isch-italienische Freundschaft im Mittelpunkt der europäi -
Wkn Betrachtungen und wenn es auch England und Frankreich
nicht recht ist, was dort unten in diesen Tagen der großen Pa¬
rade vor Franco geschieht , so mästen diese Herren , die 2 Jahre
lang die siegreichen Heere Francos als Rebellen bezeichneten,
heute gute Miene zum bösen Spiel machen. Alle Anbiede¬
rungsversuche hat man in Vurgos angelehnt und selbst die ge¬
wagtesten Diplomaten konnten Nationalspanien nicht von dem
„guten Willen "

, den sie predigten , überzeugen . Während Spa¬
nien gerechter Weise Frankreich und England heute die kalte
Schüler zeigt, beginnt sich, durch gemeinsam vergossenes Blut
geläutert , eine herzliche ital .-spanische Freundschaft anzubahnen
Der Austritt Spaniens aus der Genfer Liga , ein vernichtender
Schlag für dieFriedenspropheten , ist der ersteSchritt hierzu gewesen
und wir werden in nächster Zeit noch weitere Zeichen dgr engen
Freundschaft , in die auch Deutschland mit eingeschlosten ist, er¬
leben . Ja , Frankreich , England und die übrigen „ treuen Tra¬
banten" haben wieder einmal das Spiel verloren und geben

pthrem Mißgeschick durch eine maßlose Hetze gegen dis Achsen-
l»Ächte Ausdruck .

Nicht nur uns , sondern auch Italien und in noch größerem
Raße Spanien berührt dieses Spiel nicht sonderlich, im Gegen¬
teil , alle gesunden Kräfte Spaniens sind zur Zeit damit be¬
schäftigt , einen gründlichen Neuaufbau der Industrie vorzuneh¬
men. Neben den gewaltigen Bauprogrammen , die in der kom¬
menden Zeit zur Durchführung kommen , sind es die Eisenwerke,
die in bisher nicht erreichter Höhe erschlossen werden sollen.
Erst in den letzteck Tagen ist wieder ein Hochofen in Bilbao an -
jfblasen worden , in nicht allzu langer Zeit werden weitere

>en und die gewaltigen Eisenerzlager dieses Landes wer -
dazu beitragen , auch den Markt der Achsenmächte zu be¬

leben.
Tenau so herzlich , wie sich die Annäherung Italiens und

jSpaniens vollzieht, geht der Weg der Freundschaft zwischen 2u -
Mawien und Italien seinen Lauf entgegen den wüsten Schim¬
pfereien und dem tollen Liebeswerben der uns nur zu gut br¬
annten Einkreisungsmächte, die bereits in Jugoslawien einen'
ieuen Trabanten sahen. Der herzliche Empfang des Prinz -
Hcnten Jugoslawiens in Rom und die Worte , die zwischen

Pn Staatsmännern gewechselt wurden , sind Zeugnis genug von
^
« r Stabilität der angebahnten Freundschaft , welche auf den

' Einkreisungsmächten wie ein Alpdruck lastet .
^ So bleibt den Herren in Paris und London und über dem
spaßen Master nichts anderes übrig , als mit den längst abge-
sMschenen Phrasen eines deutschen Angriffs hausieren zu gehen,

dazu dienen sollen, das immer mehr schwindende Interesse
»»kr europäischen Kleinstaaten an dem Genfer Friedenswerk
tAenigstens kümmerlich aufrecht zu erhalten . Da der bestimmt
^ rausgesagte deutsche Angriff auf Dänemark , Litauen , Estland

ausblieb und auch Rumänien noch ein friedliches Dasein
Mt , blicken Daladier Und Lhamberlain scheu um sich, ob nicht
M noch ein Angriffpunkt auf Deutschland besteht. Erst in
httn Reden am Donnerstag traten ihre Absichten , durchaus

Unruhestifter spielen zu müssen , erneut zutage und die son¬
derbaren Ausfälle waren nicht nur uns , sondern auch den wei-
*r denkenden Mächten Zeugnis genug, daß hinter allen Phra -

eines deutschen Angriffs , die gedroschen werden , sich eine
sMnerliche Angst und Feigheit vor der Kritik der öffentlichen
wwng verbirgt , denn es steht ja fest, daß man in Paris und

^ ^ n seit geraumer Zeit , angeregt durch Herrn Roosevelt ,
Wuch schmutzige Wäsche wäscht . Ob all dies , was seitens die-

Staatsmänner in letzter Zeit geredet und geschriebenwurde ,
^ Weltfrieden dient , bleibt dahingestellt , zumal durch die
"Äig«n Austritte aus der Genfer Liga diesen Herren die
pttung für ihre „Friedensarbeit " bereits überreicht wurde .
Al man sich weiterhin von dieser Seite eidreistet , „Earan -

des Nichtangrifss von Deutschland zu fordern , so muß
dieses Verlangen , so ernst es sein mag , doch als eine

Gliche und gleichzeitig fehlgeschlagene Politik bezeichnen.
^l> auch die Presse dieser Länder den Reden eine besondere
Altung beimißt , um neue Angriffspunkte der gemeinen

Hetze zu finden , so wird einerseits unsere Friedenspolitik
Störung dadurch erfahren , andererseits sollte man es ln

A Staaten nicht vergessen, daß die berechtigten deutschen" "che, insbesondere aus den Kolonialbesitz, für uns durch -
nicht erledigt sind .

M^nslaud hätte als der große Friedensapostel übrigens allen"d, endlich die Blicke ins eigene Land und die von Eng -

MM sah die bisher grM s-Mslye Travveavarare
Me deutschen und Italienischen freiwilligen durch Seneral franco ausgerelchnet

Madrid , 12 . Mai . Auf dem Madrider Flugplatz Barajas fandam Freitag vor General Franco die große Siegesparade der
Luftwaffe des neuen Spaniens statt . Es handelt sich um die betweitem größte Luftwaffenparade , die Spanien jemals gesehenbat . Die Veranstaltung erhielt eine besondere Note durch die
Teilnahme der deutschen und italienischen Freiwil -
ltgenflitger sowie des gesamten Diplomatischen Korps .

Nach einer Ansprache des Oberbefehlshabers der spanischen
Luftwaffe , General Kindelan , heftete General Franco per-
sönlich den deutschen und italienischen Freiwilligen -Fliegern die
Militärmedaille an , wobei er jedesmal den Satz wiederholte :
„Für bewiesene Tapferkeit und technisches Können innerhalbder Luftwaffe im Kreuzzug gegen den Kommunismus zeichne
ich Sie aus ."

Die verdiente Auszeichnung der tapferen Mitstreiter gegen den
Bolschewismus aus dem befreundeten Deutschland und Italien
durch den Caudillo wurde von den ungezählten Tausenden , die
dieser Ehrung beiwohnten, mit gewaltigen Beifallskundgebun¬
gen begrüßt.

Anschließend betrat General Francodie Rednertribüne und
hielt , immer wieder von stürmischem Jubel unterbrochen , eine
kurze Ansprache . Er erinnerte an die ersten Wochen des
Krieges , als auf nationaler Seite die ersten Flieger mit unge¬heurem Heldenmut den damals aussichtslosen Kampf gegen die
rote Luftwaffe eröfsnete und dabei Beweise einer Tapferkeit
gaben , die schon legendär geworden ist. Während das nationale
Spanien zu diesem Befreiungskampf antrat , seien zu seiner Un¬
terstützung alte Frontsoldaten aus den Ländern Europas —
Deutschland und Italien — herbeigeeilt , die selbst die Zerrissen¬
heit und den Befreiungskampf ihres eigenen Vaterlandes miter¬
lebt hatten , um nutz uneigennützig Seite an Seite mit den spa¬
nischen Kameraden gegen den Kommunismus zu kämpfen.

General Franco ging dann aus die Zukunft der spanischen
Luftwafse ein , di« weiter ausgebaut werden solle, sodaß der¬
einst Spaniens Verteidigung in der Luft in jeder Weise ge¬
sichert sein werde. Die Luftwaffe des neuen Spanien solle ihrer
unvergeßlichen Pioniere stets eingedenk sein , von denen so viele
im Befreiungskampf gegen den Bolschewismus gefallen seien ,wie Earcia Morato und andere , deren Namen in die Geschichte
Spaniens eingegangen seien . Franko forderte von der Luftwaffe
Disziplin und jederzeitige Einsatzbereitschaft, denn nur eine sol¬
che Luftwafse könne Spanien groß machen .

Der spanische Staatschef schloß seine Ansprache mit dem
Kampfruf : „Arriba Espana !" und H o ch r u f e n a u f D e u t s ch-
land und Italien . Die Nationalhymnen der drei befreun¬
deten Nationen beendeten die eindrucksvolle Kundgebung .

Eine MertelmiNorr paradiert in Madrid
Madrid , 12 . Mai . Propagandachef Manuel Augusts gab jetzt

die Einzelheiten der geplanten Siegespürade in Madrid be¬
kannt . Die Feier zerfällt in drei Teile : Dank an den Allmäch¬

tigen , Dank an den Laudillo und die Webrmacht . Lank ' an vn
freundete Nationen . In allen Madrider Kirchen wird ein Dank¬
gottesdienst abgehalten , in dem aller traditionell -n Sc'mtzhei -
ligen Spaniens gedacht wird und die historischen Waffeutatew
der Armee Spaniens gefeiert werden.

Die Einzugsstraße des EaudiUo wird besonders sestlich eusge -
staltet . 16 060 Palmen , ein Geschenk Valencias , umfäumen dem
Weg. General Franco wird vom Ritter des San Fernando -Or¬
dens der höchsten Kriegsauszeichnung , begleitet werden . Al »
Herolde werden ihm Vertreter aller Waffengattungen voran -
ziehen An der Parade werden rnnd 260 669 Mann teilire , men.
Die Luftwaffe wird in dieser Zeit einen Vlumenregen über
Madrid niedergehen lasten.

Die befreundeten Nationen werden besonders geehrt . Den
Botschaftern dieser Lander werden Oelzweigc als Symbol des
ewigen Friedens zwischen Spanien und ihnen übergeben . Sie
werden dann diese Zweige an den Gräbern Gefallener nbederle-
gen. di« durch ihr Blut die Verbundenheit dieser Völker besie¬
gelt haben . !

Den Abschluß des Tages bildet ein großes Volksfest. Auf den
Straßen spielen Kapellen zum Tanz auf . Feuerwerk wird rn
allen spanischen Städten abgebrannt . Anknüpfend an alte Tra¬
ditionen werden Nitterturniere in den alten Trachten vorge-
sührt.

AbschiedsLuridnebung
für die italienischen Freiwilligen
Ein « Red« des spanische « Innenministers

Burgos . 12 . Mai . Anläßlich der bevorstehenden Abreise der
italienischen Freiwilligen im Spanien -Krieg fand am Donners¬
tag im Hauptquartier der italienischen Verbände in Logrono
eine Abschiedskundgebung statt , die sich zu einem eindrucksvollen
Bekenntnis zur unauslöschlichen spanisch- italienischen Freund¬
schaft gestaltete. Innenminister Serrano Sun er wies auf den
gemeinsamen Kampf gegen den zerstörenden und verbrecherijchen
Kommunismus , der in Spanien die Kultur und Zivilisation
des Mittelmeeres bedrohte, hin . Einzig aus diesem Bewußtsein
heraus und nicht wegen irgend welcher eigensüchtiger Absichten
habe sich Spaniens Armee, welche stets in entscheidenden Strm -
den Spaniens Geschichte gemacht habe, erhoben und die Unter¬
stützung durch Italien gefunden, das die gleiche Kultur wie Spa¬
nien teile und somit gleichfalls angegriffen worden sei. Die
Freiwilligen Italiens haben damit der ganzen Welt einen grogen
Dienst geleistet. Spanien werde das Verdienst Italiens nie ver¬
gessen. „Ohne jegliche aggressiven Absichten", so erklärte Innen¬
minister Tuner wörtlich, „wollen wir unseren Platz in der Welt
behaupten . Weder Italien noch wir sind gewillt , weiterhin die
Rolle der armen Verwandten zu spielen, während unsere Größe
höher und umfassender ist und jedenfalls auf sauberere Weise
erobert wurde . Wehe dem , der den Weg kreuzt , der uns in dieser
W-lt Vorbehalten ist auf Grund so vrel -r berechtigter AnsprSche.
Auf diesem Wege sind Italien und Spanien vereint .̂"

land unterjochten Völker zu richten. Abseits von aller so hoch
gepriesenen Freiheit und Humanität ereigneten sich erst in den
letzten Tagen gerade in Palästina Vorfälle , welche dem engli¬
schen Komödienspiel die letzte Maske herunterreiben und erneut
beweisen, was man in den letzten zwei Jahrhunderten für ein
brutales Regiment an den unterdrückten Völkern ausübt . Sind
übrigens die Bomben , durch welche England ständig ausge¬
schreckt wird , keine Eefahrenthermometer ? Hoffentlich kommt
man in London nicht zu spät zu einem schaurigen Erwachen ,
denn auch hier verfehlt einmal die Strenge ihren weisen Zweck !

Ein Blick nach den gesegneten Vereinigten Staaten , wo Herr
Roosevelt residiert , bringt allerlei Interessantes zutage . Nach¬
dem die „große Friedensschlacht", wie man die Rede des Herrn
Roosevelt Nannte, geschlagen war , gingen seine Gedanken an¬
dere Wege, gilt es doch , seine Machtposition zu halten , denn in
nicht allzu langer Zeit ist wieder eine Präsidentenwahl fällig
und auf den Regentenstuhl möchte dieser an das Juden - und
Freimaurertum restlos verschriebene Herr nicht verzichten. Um
dies zu erreichen, bedient er sich der gemeinsten und niedrigsten
Mittel und die Tatsache, daß ein Herr Lewis , der Oberhäupt¬
ling der Kommunisten , die Hand im Spiele hat , legt Zeugnis
davon ab , wie weit die eigene Meinung des Herrn Roosevelt
schon gesunken ist. Allen früheren so angepriesenen Vorsätzen
zum Trotz fällt er heute dem schaffenden Amerika mit Hilfe des
Juden - und Freimaurertums als der schlimmsten Ausbeuterder
Menschheit, in den Rücken und selbst Frau Roosevelt , die treue
„Kampfgesährtin " ihres Mannes , mußte es zugeben, daß der
soziale Tiefstand des Arbeitslosen in USA . , an denen man
dort so reich ist , nicht weiter sinken kann . Wäre es deshalb
nicht an der Zeit , sich um die Belange im . eigenen Lands zu
kümmern, als Europa und die Welt mit den bitteren Hetzreden
weiter in Unruhe zu halten '?

Abschließend dürfen wir , nachdem auch in Fernost eine wei¬
tere Wandlung durch den andauernden Vormarsch der Japaner
eingetreten ist, mit einer gewissen Ruhe der Lösung der kom¬
menden Probleme entgegensetzen , zumal die Eefahrenpunkte , die
durch die Hetzpolitik hervorgerufen wurden und in welchen die
polnische und die Danziger Frage eine nicht unwesentliche Rolle
spielen, zu einem gewissen Teil durch die weitsichtige Friedens¬
politik der Achsenmächte überwunden sind .

Deutscher Kredit an die Türkei
Einstimmige Annahme des Vertrages durch die

Nationalversammlung
Istanbul , 12 . Mai . In der Großen Nationalversammlung in

Ankara stand jetzt die Beratung und die Beschlußfassung über
den vom Deutschen Reich an die Türkei gewähr n 156 Mil -
lionen -Kredit auf der Tagesordnung . Dieser Kreditvertragwurde einstimmig angenommen, nachdem er vom Handelsmini¬
ster Cezmi Ercin ausführlich erläutert worden war . Die türki¬
schen Bestellungen im Rahmen dieses Kredites müssen bis zum31. Dezember 1941 in Deutschland untergebracht sein . 26 v . H .der Summen für Bestellungen für Deutschland dürfen in der
Türkei selbst für die dort im Zusammenhang mit den Bestellun¬
gen notwendigen Aufwendungen , Arbeitslöhnen usw . , ausgege¬ben werden . Der Handelsministcr erklärte dann weiter , daß die
deutsche Regierung verlange , daß der Transport der in Deutsch¬
land von der Türkei gekauften Waren auf deutschen Schiffen
nach der Türkei erfolgt . Falls sich aber Schiffe unter türkischer
Flagge in deutschen Häfen befinden sollten , so könne der Trans -

j Port auch auf diesen Schiffen vorgenommen werden .

Englands Paktomanie geht weiter
Auch die Türkei soll Vasallenstaat der EinkreijungsmAchte

« erden ! ^ ,
London , 12 . Mai . Ministerpräsident Lhamberlain gab am

Freitagnachmittag eine Erklärung über die englisch - türkischen
Besprechungen ab, die klar und deutlich erkennen ließ , daß Eng¬
lands Paktomanie immer neue Blüten treibt . Nunmehr soll
auch die Türkei als Vasallenstaat der Einkreisungsfront ange¬
gliedert werden . Lhamberlain stellte einleitend fest, daß die
englisch -türkischen Besprechungen noch andauerten . ^

-
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Genfer Tagung verschoben?
London, 12 . Mai . Die Vertagung der Ratssitzung der Ganser

Liga soll nun . so schreibt der diplomatische Korrespondent der
Preß Association, Potemkin Gelegenheit geben, noch mit Molo -
tow in Verbindung zu treten . Es stehe noch nicht fest, ob Molo -
tow oder Potemkin nack Eens gehen werden , doch könne man
sicher sein , daß die Vertreter Sowjetrußlands , Frankreichs und
Großbritanniens „in Genf wichtige Besprechungen" führen wür¬
den . In London herrsche der Eindruck , daß die persönlichen
Fühlungnahmen die augenblicklichen Verhandlungen mit Sow -
jetrußland beschleunigen könnten. Sollte der Beginn der Rats¬
tagung um eine ganze Woche vertagt werden, dann würde Lorv
Halifax am Samstag London verlassen, in Paris haltmachen , um
Daladier und Vonnet auszusuchcn , und dann seine Reise nach
Genf sortsetzen.

Wahlmache für Roosevelt in Fluß
Washington , 12 . Mai . Der Roosevelt-Anhänger und demokra¬

tische Senator Lee aus Oklahoma trat vor dem Nationalen De¬
mokratischen Frauenclub für die dritte Amtsperiode Roosevelts
ein . Es gebe , so sagte er, kein stichhaltiges Argument gegen seine
Wiederwahl . Wenn Roosevelt sich erneut als Kandidat aufstel¬
len laste , würde er eine „Lawine von Stimmen "

, vielleicht noch
mehr als bei der letzten Wahl , erhalten . §

Der amerikanische Kommunistenhäuptling Earl Vrowder , der
bei den Präsidentschaftswahlen im Jahre 1936 für die kommu¬
nistische Partei . kandidierte , erklärte vor der Jahresversamm¬
lung der Jungkommunistischen Liga , daß seine Partei Rooseveltz
im Falle seiner dritten Präsidentschaftskandidat » ! unterstützen
werde. Er hoffe , daß sich Roosevelt erneut werde aufstellen las->
sen , andernfalls würden die Kommunisten selbst einen Kandi »
baten stellen.

Kulangsu von Japanern besetzt
Schanghai, 12 . Mai . Die japanischen Truppen besetzten am

Freitag morgen die internationale Niederlassung Kulangsu , eins
etwa 4 Quadratkilometer große Insel gegenüber Amoy ,
auf der etwa 250 Ausländer und eine große Anzahl Chinesenleben. Die Japaner begründen ihr Vorgehen damit , daß Ku¬
langsu nach der im letzten Jahr erfolgten Einnahme Amoys der
Herd antijapanischer Machenschaften geworden ist. Die Verwal¬
tung der internationalen Niederlassung sei offensichtlich außer¬
stande, diese Machenschaften zu unterdrücken. Die Besetzung der
Insel durch die Japaner erfolgte ohne Zwischenfall, trotzdem
fremde Kriegsschiffe in der Nähe geankert hatten . Die Japaner
legten damit zum erstenmal im China -Konflikt die Hand auf
vertraglich begründete internationale Niederlassungen, was in,
Schanghai mit sichtlichem Eindruck betont wird .
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Am kauten OevÖ
Durlascher Tageblatt

Schau die Erde . .
Schau die Erde —
Oh , wie liegt auf allen Wegen
Zauberglanz der Schönheit ausgebreitet !
And der Himmel —
Wie sich feine Flügel legen
And sein Vlau sich endlos weitet !

Nimm dein Herz
In deine warmen Hände ,
Latz es weithin alle Schönheit seh 'n !
And das Glück
Schenkt sich als reinste Spende ,
Still wird es durch deine Stunden geh 'n.

Werner vom Hofe .

Warum singt der Vogel ?
Neue Antwort aus eine alte Frage

Von Dr . H. Frieling .

Die Natur handhabt ihre Instrumente — die Vogelkeh¬
len — wie ein Komponist, , der eine Symphonie erdichtet :
erst tasten ein paar vorsichtige Stimmen stach der rechten
Tonart , dann fallen hier und da neue Instrumente ein , ver¬
quicken sich harmonisch mit den anderen , und schließlich
braust und fubelt ein volles Orchester im srühlingsgrünen
Wald . Da gibt es keine Mitztöne , denn das feierliche Kir¬

chenlied der Amsel schmiegt sich wunderbar in die jauchzen¬
den Hymnen der Singdrossel , wie eine Flöte bläst die
Mönchsgrasmücke ihre Siegfriedsmelodie , der Specht aber
rührt die Trommel , und der Kuckuck ist der Batz der Holz¬
bläser .

Warum eigentlich singen die Vögel ? Verfolgen sie damit
Seinen bestimmten Zweck , vielleicht um einander zu gefal¬
len ? Warum aber singen sie auch dann noch , wenn ste längst
gepaart sind und das Brutgeschäst seinen Lauf nimmt ? Wa¬
rum nun ? Darf man überhaupt so fragen ? Wie großartig
ist die Vogelsymphonie am frühen Maienmorgen , ist sie
nicht ebenso zwecklos wie eine Komposition , wie jedes erha¬
bene Kunstwerk , das menschlicher Genius schuf ? Ist nicht di«
Natur mehr als ein rafslstierter Mechanismus , ist ste nicht
die größte Künstlerin , die auch uns nur lehren kstnn, von
deren Geist wir ein klein wenig in uns spüren ? Schönheit
läht sich nicht zergliedern , der ganze Zäüber lestzessroher
Logelbotschaft wäre ausgelöscht , wenn wir die Dogellieder
nach Zweck und Absicht unterscheiden und alle Schönheit nur
als Zufall gelten lasten wollten .

Man soll nicht immer fragen — und dennoch : das ist ja '

gerade bas Erhabene natürlicher Schöpfustg , daß ste Schön¬
heit , Ordnung und Harmonie mit Sinn und Lebenszweck
zu vereinen weiß . Wie eine Schneckenschale herrlich schön
sein kann und doch den Zweck , erfüllt , das Tier darin zu
schützen , so ist es auch mit dem Vogelfang . Er ist einer rein
naturwissenschaftlichen Deutung durchaus nicht abhold . Wir
Mächen den Versuch !

Da ruft der Pirol seinen FlökeNton , wie „Vogel Bülow "

hlistgt es . Es ist ganz leicht, ihn nachzuahmen » und bald schon
^eigt sich auch die Wirkung : er schweigt. Dann läßt er ein
rauhes Mischen hören und kommt heran ; denn nun pfeift
« r plötzlich ganz nah bei uns . Wir locken weiter ; und —
wahrhaftig — da fliegt der goldene Vogel schon herbei ,
schwenkt dicht vor unseren Augen wieder in die Zweige und
zieht sich scheu zurück. Wir hatten ihn angelockt . Gewiß ver¬
meinte er , einen Kameraden zu erblicken . Da 'wir nun kein
Weibchen , sondern ein Männchen angelockt haben , kann der
Nus doch sicher auch den Männchen gelten . Und so war es
wohl bloß der Neid der Konkurrenz , der uns den Pirol so
in unsere Nähe spielte . Nun sind wir dem Geheimnis aus
die Spur gekommen und merken bald überall , daß der Vo¬
gel durch seinen Gesang sein Brutgebiet verteidigt . Macht
man sich nämlich einmal den Spaß und verzeichnet auf einer
Karte die Stellen , wo eine Drossel jeden Morgen singt ,
bann erkennt man , daß jede wirklich ihr bestimmtes Gebiet
hat und daß die einzelnen Reviere ziemlich gleich weit von¬
einander entfernt liegen . Noch deutlicher sieht man . knes
vielleicht an zwei Erasmückenmännchen , die aus erstem ein¬
zigen Busch singen und von denen jedes den änderen zu
übertünen sucht — bis sich die beiden Minnesänger balgen
und die herumstiebenden Federn beredtes Zeugnis von je¬
nem Sängerkrieg ablegen . Da find sich also zwei zu nahe -

gehommen . und haben die unsichtbaren , dafür aber hörbaren
Grenzen überschritten , die jeder singende Vogel um sich er¬
dichtet . .
, Es ist ähnlich wie am Padestrand : da will sich jeder Ur¬
lauber seine Sandburg schaufeln , in der die anderen nichts
zu suchen haben . Deshalb errichtet , er ein Fähnchen , schreibt
auch vielleicht den Nachen in der Saiw , mit Muscheln zier¬
lich ausgelegt , und reserviert sich so den Platz .

Der Vogel kann weder Warnungstafeln noch Fähnchen
.anbringen — er singt . Ader er macht sein Brutrevier in an¬
derer Weise kenntlich . So kreisen die Bussarde über ihrem
Horstgebiet , der Kiebitz vollführt über der Wiese , auf der das
Weibchen brütet , seinen Taumelflug , und die Bekassine, er¬
hebt sich in ihren sonderbaren BaWurzflügen . Das alles
gilt natürlich nur für Vogel , die nicht gesellig brüten . Bei
ihnen ersetzt die gemeinschaftliche Gebietsverteidigung die
Bemühungen des einzelnen , und so sehen wir es bei Mö -
wenkolotnen , ist die ein Feind ekndristgt : tvie eine weiße
Wolkenwanh erhebt sich die ganze Möwenschar und ver¬
treibt laut schreiend den Störenfried ,
c Natürlich richtet . sich darüber hinaus der Eesästg der
^Singvögel auch an die Weibchen . ,So weiß das Weibchen
der Nachtigall , wenn es in der Nacht über Land .zieht , von
der Sudreise helmkehrend , daß da , wo ein Männchen singt ,
die Möglichkeit der Ehe und des Nistens wohl besteht . Aber

.die einzige Bedeutung des Dogelgesan
'
ges kann eben in der

Benachrichtigung der Weibchen nicht liegen . Vielmehr be¬
deutet er. im allgemeinen : hier bin ich, hier habe ich allein
Anrecht auf Weibchen und Nistplatz . Artgenossen , die viel¬
leicht die Absicht haben , sich hier häuslich niederzülasten ,
seien hiermit gewarnt ! Nun verstehen wir auch , weshalb
der Pirol auf uns zugeflogen kam. Er wollte uns hinaus¬
werfen !

Aber noch mehr läßt sich durch unsere Deutung erklären :
Jeder , der einmal einen Stubenvogel gehalten hat , wird be¬
merkt haben , daß Lärm , Musik und überhaupt anhaltende
Töne und Geräusche den Sastgeseifer ethöhen . Das kömmt
pon einer instinktiven Neigung , den vermeintlichen Gegner ,
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der sich in Gefangenschaft ja nicht sehen laßt , zu üheriönen !
So ist der Vogelgesang rein naturwissenschaftlich betrachtet
eine Art Selbst - und Revierschutz , eine Verteidigungswaffe
ganz eigener Art . Schönheit und Nützlichkeit vereinigen sich
wohl selten zu so erhabener Größe .

Streit um alte Erfindung

Frankreich streitet Mit USA . «M die Entdeckung
des Telephons

„Ich bin der Vertreter von Zembla "

Unter den in London lebenden Italienern ist Daniele Vare
einer der bekanntesten Männer . Er ist übrigens in Genf durch
einen interessanten Vorfall bekannt . Im Jahre 1920 wür er
Mitglied eines Sekretariats , das sich mit der Klärung bestimm¬
ter Fragen im Interests Italiens befassen sollte . Aber er wür
kein offizieller italienischer Delegierter . So kam es, daß er auch
keinen Sitz im Sitzungssaal reserviert bekam.

Die Nationen waren alle nach dem Alphabet in Genf geord¬
net . Mit einem raschen Blick entdeckte Vare , daß hinter Vene¬
zuela noch ein Platz frei war . Er ging also mit festem Schritt
dorthin , nahm die weiße Karte und schrieb darauf , er sei der
Vertreter des Staates Zembka. Er hatte seinen Platz , niemand
kümmerte sich um ihn . Der Vertreter von Zembka hatte auf
diese Weise ein garnicht existierendes Reich begründet und ver¬
treten .

Aus dem . Schulunterricht ist noch in guter Erinnerung ,
als erster Physiker das Telephon erfunden hat . Die Vereinig «
Staaten sind sich auch bis vor kurzem darüber nicht im ZweM
gewesen . Jetzt haben sie jedoch herausgesunden , Hatz es rM
ein Deutscher , sondern ein Amerikaner war , dem. die Welt dst
Entdeckung des Fernsprechers verdankt. Als Erfinder wird stU
der Amerikaner ErahalN Bell populär gemacht. In HollyM«
ist man dabei , einen Film aus der Dause zu hebest , in dem
Leben dieses Entdeckers gefeiert wird und in dem Bild um PH
gezeigt wird , daß es Graham Bell und kein anderer war , der ai,
erster Erfinder die Welt mit der Errungenschaft des Fernst ,
Hers beglückte .

In Parts ist man mit dieser amerikanischen Anmaßung dytzh
aus nicht einverstanden . Man weist darauf hin , daß .es nicht e»
Amerikaner , sondern ein Franzose war , der das Tekephön
fand . Zwar ist der Name des französischen Erfinders selbst .«
Frankreich so gut wie unbekannt , aber das erklärt man als Hm
natürliche Bescheidenheit, die dem französischen Wesen zu eig«
sei und die stets die Leistungen des eigenen Landes in de,
Schatten stelle . Mit dieser unangebrachten BescheidenheitM
man aber angesichts der amerikanischen Anmaßung SchhH
machen . Man stellt also dem Amerikaner Graham .Bell L«
Franzosen Charles Bourfeül entgegen, der angeblich schon lange
bevor Bell auch nur daran dachte , die Fernsprech-Ersindung

virMcht Hütte .verwn
Charles Bourseul war in den fünfziger Jahren des vorig«

Jahrhunderts ein kleiner Beamter eines Pariser Telegraph« ,
ämtes . In feinen Mützestünben bastelte er an technischen Pr»
blemen herum , bis er eines Tages — so heißt es jetzt in Paris
das Ei des Kolumbus gefunden hatte . Er meldete sich bei sein«
Vorgesetzten, um ihnen seine Entdeckung vorzüführen . Diese zeig,
ten aber für solche Basteleien überhaupt kckin Verständnis un»
wiesen Charles Bourseul in sein Büro zurück, wo er lieber sei,
neu laufenden Arbeiten Nachkommen solle . So fand die Ersitz,
düng nicht die Aufüahme , die ihr gebührt hätte . Ein Genu
wutde verkannt . Charles Bourseul blieb der kleine Beamte, ft,
wohl er nach französischer Ueberzeugung der große Erfinder HL»
sein können.

Für einen Deutschen ist dieser Streit zwischen, USA ., und Frank,
reick nur komilcb. Er erinnert an den Kopernikus -Streit , dort
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den dieser große deutsche Astronom zu einem Polln gemacht ws>
den sollte. Diesmal handelt es sich darum , den deutschen kv ,
sinder Philipp Reis völlig zu ignorieren und so zu 1t«, ^
als hätte er niemals gelebt. Es ist aber eine historische Tab '
fache, die zu wiederholen man sich fast ersparen könnte, daß «,
kein anderer als Philipp Reis war . dem im Jahre 1861 W -
erste brauchbare, mit hinreichender Deutlichkeit ausgesüW» !
Uebertragung der menschlichen Sprache auf einer Leitung , ze- l
lang . Erst 15 Jahre spater zeigte Graham Bell , dessen Vp. j
diepste im übrigen nicht bestritten werden sollen, aus der Welt , j
aüsstellung fn Philadelphia den Fernhörer mit . permanent» -
Magneten . Die Erfindung war also längst gemacht , bevor Er« j
Ham Bell sie auswerten konnte . So entpuppt sich der frauzösißh»
amerikanische Streit als eine bloße Spiegelfechterei, die es »W -
verdient , daß man sie ernst nimmt.

Das alte Bergnest.
(Zeichnung Beck ) (Scherl-M)

tlülül

Farbenblind
Der berühmte Arzt, und Menschenfreund Virchow machte ein¬

mal eine Eisenbahnreise durch das schöne Deutschland. Ihm ge¬
genüber im Abteil saß ein junger , aufgeblasener Fant , der sich
sehr wichtig vorkam und Virchow dauernd mit seinem Geschwätz
belästigte . Als Virchow aus nichts einging , versuchte er es mit
Witzeleien. „Ach , verzeihen Sie "

, meinte er , „ist der Ort dort
drüben Rotenburg oder Erüneberg . Ich bin nämlich farben¬
blind , und da kann ich wirklich nicht unterscheiden, welches von
Leiden Städtchen es ist .

" „Sehen Sie "
, erwiderte da Virchow,

„da leiden wir beide an dem gleichen Fehler . Bei mir ist er viel¬
leicht noch schlimmer als bei Ihnen , denn ich kann tatsächlich
nicht einmal unterscheiden, ob mir gegenüber ein Naseweiß oder
ein Grünschnabel sitzt !"

„Syndikat der Giftmischer"

Soeben sind in Philadelphia 18 Mitglieder einer Bande ver> ;
haftet worden, die das „Syndikat der Giftmischer" genanü
wurde und bereits seit zwei Jahren von der Polizei gesucht
wurde . Die Bande hatte die Spezialität , unbequeme Ehegatte»
im Aufträge des anderen Teils durch Eist zu beseitigen. DU '
Versicherungsprämie für das betreffende Opfer mußte dann » » '
dem verbliebenen Ehegatten mit der Bande geteilt werden. E»
Mitglied der Bande hat geständen, drei Personen mit Arfenü
beseitigt zu haben. In etwa zehn Jahren hat man so einize i
hundert Personen zu Tode gebracht. Das ünentdeckte Besten s
dieser Verbrecherbande durch so lange Zeit hindurch wirkt ei»
bezeichnendes Licht aus die amerikanischen Zustände.

Tommy darf früher heiraten
Die Wehrpflicht hat den englischen Soldaten neben anoecr«

auch eine frohe lleberraschung gebracht. Tommy darf nimmch»

früher heiraten . Vis zur Einführung des Wehrzwanges konnü ,
ein englischer Soldat nur mit 26, ein Marinesoldat mit 25 2»h- j
ren heiraten . Dieses Alter hat der Kriegsminister jetzt auf N

Jahre herabgesetzt.

flnek- oten
Rauchen verboten :

Auf einer Reise stieg Mark Twain einmal in einem winzig
kleinen Hotel ab . Am sich die Stiefel ausziehen zu können,
müßte er die Zimmertür offnen. Und in diesem „Hotel" fand
er über seinem Bett ein Plakat : „Rauchen verboten . Denken
Sie an den Riesenbrand des Hotels Astoria !"

Mark Twain sah , staunte , lachte und schrieb dann darunter :
„Ausspucken verboten ! Denken Sie an die Ueberschwemmunä
des Mississippi ! ! !"

Die Handschrift
Theodor Fontane war , bevor, er Schriftsteller wurde , Apothe-

kerlehcling. In Berlin . Und war durchaus nicht glücklich in
seinem menschenfreundlichen Beruf . Namentlich über dje „un¬
leserliche Klaue " der Herren Aerzte war er ehrlich betrübt .

Als ihm eines Tages wieder einmal so ein Rezept mit krake¬
ligen Hieroglyphen gereicht wurde , meinte er zum Provisor :
„Bin ich nicht ein wirklich bedauernswerter Mensch ? Andauernd
mutz ich solche unentzifferbaren Rezepte lesen und möchte dock
so gerne lesbare Manuskripte schreiben .

"

Die Unschuld vom Lande
2n Frankreich war es zu Zeiten der Khnige Sitte , daß bei

Der Geburt eines Kronprinzen junge Mädchen, die sich verehe¬
lichen wollten , vom Staat eine sorgfältig zusammengestellte Aus¬
steuer erhielten , an der auch nichts fehlte. Als wieder einmal ein
Dauphin das Licht der Welt erblickt hatte , und wieder einmal
eine Anzahl mehr oder weniger alter Jungfern zwecks Ehe¬
schließung ausgestattet sein wollte, begab sich auch eine kleine Än -
schuld vom Lande ins Schloß, um sich in die Liste einzutragen .
Der Beamte war ihr dabei behilflich und dozierte : „So , und
in diese Rubrik müssen Sie den Namen Ihres Bräutigams ein¬
tragen . Da machte die Schöne ein ganz verdattertes Gesicht und
schluckte : „Bräutigam ? Ich — ich Hab ja noch gar keinen —
ich dachte , man bekäme hier alles !"

Mitgenommen
Mörike kam einst freudestrahlend zu seinem Freund Friedrich

Theodor Bischer und lud ihn ein : „Du , Bischer , ich Hab eine
kleine Erholungsreise vor . Aber allein paßt mir das nicht so
iMt, . Weißt du, was. TL urbm dick, mit !"

Bischer aber fühlte sich nicht wohl und bedauerte , nicht dabei >
sein zu können , ^

Acht Tage später Mar Mörike schon wieder zurück. Sein er^ ^
Gang führte ihn zu Bischer , der immer noch recht schlecht ausßch
Mörike betrachtete ihn prüfend und Meinte dann : „Du bist zrM
zu Hause geblieben, als ich dich mitnehmen wollte, aber d«

siehst doch verteufelt mitgenommen aus !"

Wie du mir . . .
Schlegel hatte eine Vorlesung Schleiermachers besucht- 2l»!

vie Frage , wie ihm der Vortrag gefallen' habe, meinte . Schlege ' . -

„Klare Wasser sind nie tief .
" Schleiermacher, dem diese

rung tzinterbracht würde, besuchte nun eine Vorlesung Schleg«̂ i
Schlegel, der außerordentlich eitel war , begrüßte nach dem D
trag den berühmten Hörer und fragte - „Run , Verehrtest^ , M ^
fanden Sie meinen Vortrag ?" — „Hm ", lächelte da. Schleuß ,
macher ein wenig boshaft : „Nicht alle unklaren Wasser sind tief .

Das hohe Tier
Der preußische Eisenbahnminister Budde war einem gutft -

Tropfen nicht abgeneigt . Als er einmal eine Dienstreise W -
Süddeutschland unternehmen mußte , riet ihm einer ŝ A
Freunde , auf der ersten bayerischen Station ein Glas „LchM c

,zu trinken . Der Zug habe dort zwar nur eine einzige WEt
Aufenthalt , aber wegen des hervorragenden Bieres werde
Personal exy Auge zugedrückt und der Aufenthalt auf zehn Ml
nuten verlängert . Cr müsse sich aber heranhalten , denn an
Schanktisch herrsche immer ein tolles Gedränge . Budde ließ !
das nicht zweimal sagen , und als der Zug qn besagter Stas
ankam, stieg er eilends mit all den andere « Reisenden aus El
ging zum Schanktisch . Per aber war leer und das ZugpersEj
rief zum Einsteigen. Arg enttäuscht wandte sich Budde an
Fahrdienstleiter und erkundigte sich, weshalb denn heute
Aufenthalt nicht verlängert und das berühmte Bier nicht "
geschenkt wurde . Er hätte so gerne ein Glas getrunken,
zwinkerte der Rotbemützte mit den Augen und meinte treuh
W , indem . er Mue . gqMy . hoMiM .en,.Kei,n,tzftsse
nahm : „Damit , wird heut Nix. Heut wird , der Fahrplan M
eingehalten . Wir haben nämlich da so ein KoK« <- «r«utzischk*
senbahntier im Zug !"
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Geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister,
Aufgabe Nr . 17 von I . Schlarko .

Deutsche Schachblätter . >
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Weih : Ka6 . Td7 , HS. La3 . SH7 . Vc4 , cS . c6, d2 , e4, g2 . (11 )
Schwarz: Ke5 . LH6 . SgS . Bc7, g3 , g4. (6)

Matt in 3 Zügen.
Aufgabe Nr . 18 von Dr . W . Stooh.

2 . Preis im Berner Problemturnier .

kl ed o
Weih : KH2 . Da«. Tal , hl . Lc4, cS . Sb2 , fl . (8)
Schwarz: Kel . Ddl . La7 , f3 . Sd4 , gl . Bc7, H3, HS . (9)

Matt in zwei Zügen.
Lösung der Aufgabe Nr. 15 : 1 . DH4—ei dS—d4 ( La7 ) 2 . Sdl

—c3 usw . 1 . . . . Le3—d2 2 . Sdl —s2 usw .
Lösung der Aufgabe Nr . 16 : 1 . DH6—d2.
Richtige Lösungen sandten ein : Georg Becker, Richard Lerch,

Fritz Kleiber, Otto Schrittner, Siegfried Hirsch, Willi Weiler .
Aufgabe Nr . 16 hat eine Nebenlösung; diese fanden : Wilh .

Heh, Karl Höfler, Adolf Kille.

Ki'ingt c! is

vaölsches StoatsHiealer Karlsruhe
Spielplan vom 13 . bis 23 . Mai 1989.

Maifestspiele 1939 (bis 29. S .)
Grohes Haus :

Samstag , 13. S. G 24 . Gastspiel Kammersänger Helge Ros -
waenge - Berlin . „Der Troubadour" . Oper v . Verdi. 2V
bis 22,48 . (6 .3S ) .

Sonntag , 14. 5. Nachmittags. Zu volkstümlichen Preisen. Nutzer
Miete . Auf vielseitigen Wunsch. „Parkstratze 13" . Kriminal¬
stück v . Joers . 15—17 ( l .55 ; 1 .65 ; 0 .55 ) .
Abends. E 24. Th .- Gem . 3 . S .- Er .. 2. Hälfte und 661- 706 .
Neuinszenierung. „Margarethe". Große Oper v . Eounod.
19.30—22,30 . (5 .75) .

Montag , IS. 5. Vorst , f . d . NSG . „KdF "
, Abt. Kulturgem.

„Der Mann von 59 Jahren" . Lustspiel v . ll . v . d . Trenck.
26—23.

Dienstag , 16. 8. C 23 . Gastspiel Kammersängerin Margarete
Teschemacher - Dresden, Wilhelm T r a u tz - Berlin . 1.
Wiederholung. „Margarethe" . Große Oper v . Eounod. 20
bis 23 . (6 .35) .

Mittwoch, 17 . S. B 25 (nicht A -Mittwochmiete) . Th .- Gem . 101
bis 200 . „Der Postillion von Lonjumean". Kom . Oper v.
Adam . 20—22,30 . (5 .05) .

Donnerstag , 18 . 5. D 25 (Donnerstagmiete ) . Gastspiel Inten¬
dant Staatsschauspieler Heinrich G e o r g e-Berlin . „Götz von
Berlichingen mit der eisernen Hand ". Schauspiel o. Goethe .
19.30—23. (6.35) .

Freitag , 19. S . E 25 (nicht F -Freitagmiete ) . Th .- Gem . 301—400.
Im Beisein des Dichters. „August der Starke" . Tragödie
von Franz Büchler . 20—23,15 . (4 .55) .

Samstag , 29 . 5. C 24 . Th . - Gem . nach freier Wahl . Gastspiel
des Elsäss . Theaters Freiburg i . B . „D'Heimat" . Elsäss.
Volksstück von Stoskopf und Ereber. 20 —22,30 . (3.95) .

Sonntag . 21. 5. Nachm . Vorst , f . d . NSG . „KdF.
"

. Abt. Kultur¬
gemeinde. „Minna von Barnhelm" oder „Das . Soldaten¬
glück " . Lustspiel v. Lessing . 15—17,30 .
Abends. E 25 . Th. -Gem . 701—800 . 2m Beisein des Dich¬
ters. „Aufstand in Sibirien ". Drama v. Friedrich Roth. 20
bis 23,15 . (4 .55) .

Montag , 22 . 5. V 26 , sowie E 26 . Zu Richard Wagners Ge¬
burtstag (geb . 1813) Gastspiel Annettes Küpper - Weimar,
Kammersänger 2aro Prohaska - Berlin , Kammersänger
Richard Bitterauf - Stuttgart . „Die Meistersinger von
Nürnberg" . Von Rich . Wagner. 18,30—23,30 . (6.35) .

Dienstag , 23. S. E 26. Th .-Gem . 2. S . -Er . und 3. S .-Er ., 1 . H.
Gastspiel Kammersänger Paul Bender - München . „Die
Entführung aus dem Serail ". Kom . Oper v. Mozart. 20
bis gegen 22,30 . (5 .75) .

Kammerspiele im Künstlerhaus: ^
Sonntag , 14. S . Zum letzten Mal . „Aimee oder Der gesunde

Menschenverstand " . Komödie von Coubier. 20,15—22,15 .
(1 .25 ; 1 .75 ; 2 .25 einschl. Garder.)

Mittwoch, 17. S. Zum letzten Mal . „Der Weibsteusel" .
Drama v . Schönherr . 20,15—22,15 . ( 1 .25 ; 1 .75 ;2 .25 einschl.
Garderobe ) .

Auswärtiges Gastspiel :
Samstag , 29. 5. In Kehl : „Der Reiter ".

Borverkanssstell« : Durlach : Karl Schwiers, Musikalien-
Handlung , Adolf Hitlerstraße 51, Tel . 458 .

Für Karlsruhe und Vororte : Es wird gebeten, fernmündlich
oder schriftlich vorbestellte Karten bis spätestens 18 Uhr des
Aufsiihrungstages an der Tageskasse abzuholen: Nach diesem
Termin wird anderweitig darüber verfügt werden.

Den Schlaf gesund herdeiführen
Ist besser als ihn zu erzwingen. So ist es auch richtiger , durch heilsame Beein -
- - ^ -- - » - ^ » - Z itzen organischen Bor -

. ,. . . . — . mit seinem an¬
erkannt günstigen Einflutz auf Verdauung. Nerven - und Hcrzlaligkcit. Er wirkt ,
ohne zur Gewöhnung zu führen , auf die Ursachen der Schlariongkeit die meist
auf Überbelastung des Herzens und der Nerven durch llbcrinämge gelinge oder
körperliche Anstrengungen und Verdauungsstörungen beruhen . Bekanntlich in m
auch Schlaflosigkeit ost mit nervösen Herzbeschwerden verbunden .

Am 22 . 3. 39. schreibt Frl. Magda Reuter <Bild nebenstehend ». Buroacbiltin.
Trier. Obere Krahnenstr . 3 : . Klosterfrau -Melissengeist Kat meinen Nerven gut
getan. Die nervösen Beschwerden sind , seitdem ich Klostersrau -Mclissenaeist ge¬
brauche , nicht mehr so stark wie zuvor. Nachdem ich monatelang sehr schleck , schlief,
bekam ich bald einen ruhigeren und vor allem tieferen Schlaf . Auch sonn habe ich
eine Heruhigende Wirkung verspürt . 2ck fühle mich wieder frisch und gesund und
habe guten Appetit. Darum werde ich bei ähnlichen Störungen an Klosterfrau -

Melissengeist denken .

Nieottor ksinner
ALNm - rcltMvn — kiMrrjdcka,

Arullludrreug «
Jvh Alwin Heim

8ttr . Schuhe zu verkaufen :
kiruZerscriutie . . . . von 90 pkx . an
Vamensckuke . . . . von 120 pfx . an
Nerren8ctruke . . . . von 170 pkx sn
Schuhbesohl - Anstalt Setter

Karlsruhe . Blumenstratze 14

Evangelischer Gottesdienst für Dnrlach am Sonntag , 14 . Mai .
Stadtkirche : '/- 10 Uhr : Militärgottesdienst (Wehrm. Pfr .
Mayer -Ullmann) , 1410 Uhr : Festgottesdienst (Pfr . Hesselbacher-
Freiburg ) , °/<11 Uhr : Christenlehre der Südpsarrei (Dekan
Schühle) , >/<12 Uhr : Kindergottesdienst (Del . Schühle) , '/-3 Uhr:
Festseier anläßlich des 90jährigen Bestehens des Landesvereins
für Innere Mission (Pfr . D . Ziegler -Karlsruhe ) . Luther¬
kirche : >410 Uhr : Festgottesdienst (Pfr . Lutz -Mannheim) , °/«11
Uhr : Kindergottesdienst (Pfr . Neumann) ,

' /- 12 Uhr : Christen¬
lehre (Pfr . Reumann) . Wolfartsweier : 1410 Uhr : Fest¬
gottesdienst (Inspektor Kraft-Beugen) , >411 Uhr : Kindergottes¬
dienst (Inspektor Kraft-Beugen) . Durlach - Aue : VrlO , Uhr :
Feftgottesdienst (Pfr . Nieden-Heidelberg, V- 11 Uhr : Christen¬
lehre (Pfr . Nieden-Heidelberg) , 13 Uhr : Kinderzottesdienst (Pfr .
Nieden- Heidelberg ) .

Kath. Stadtpfarrei St . Peter u . Paul , Durlach , Kanzlerstr. 2.
Sottesdieustorduuna für den 5 . Sonntag nach Ostern (Bittsonn-
tag) , 14. 5. 39 . Samstag : Nachm . 4—7 und abends 8—9 Uhr
Beicht für Männer und Iungmänner , abends 8 Uhr Maiandacht
und Gebetswache . Sonntag : Ab 6 Uhr Beicht und hl. Kom¬
munion, 6,30 Uhr Frühmesse und Monatskommunion der Män¬
ner und Jungmänner, 8,30 Uhr Haupt- und Wehrmachtsgottes¬
dienst mit Predigt und hl . Kommunion, 9,45 Uhr Christenlehre
für die weibl. Jugend, 10,30 Uhr Singmesse mit Predigt , abends
8 Uhr Maipredigt und Maiandacht. Montag : 6,30 Uhr hl . Kom¬
munion, 7 Uhr hl . Messe für Johann und Sohn Franz Aicher ,
8 Uhr hl. Messe für Erwin Guhl. Dienstag : 6,15 Uhr hl . Messe ,
7 llhr Schüleraottesdienst für Friedrich Stolz , 8,45 Uhr hl. Messe
für Vinzenz Flohr und Sohn Friedrich . Mittwoch : 5,45 Uhr Ge -
meinschastsmesse , 7 Uhr hl. Messe für Luise Dietz geb . Ritters¬
hofer , 8 Uhr Eemeinschaftsmesse des Kath. Frauenbundes mit
Ansprache , nachm. 5—7 Uhr Beicht für Christi Himmelfahrt.
Donnerstag (Fest Christi Himmelfahrt) : Ab 6 Uhr Beicht und
hl. Kommunion, 6,30 Uhr Frühmesse mit hl . Kommunion, 8,30
Hochamt mit Predigt und hl . Kommunion, 10,30 Uhr Singmesse
mit Predigt , abends 8 Uhr Maiandacht. Freitag : 6,15 Uhr hl .
Messe , 7 Uhr Schülergottesdienst, hl . Messe für Georg und Bar¬
bara Flad , 8 Uhr hl . Messe . Samstag : 6,15 Uhr hl . Messe , 7
Uhr hl . Messe für Johannes Wetz, 8 Uhr hl . Messe , nachm. 3—5
Uhr Beicht für Mädchen , 5—7 Uhr Beicht für Knaben. Sonntag ,
21 . Mai : 8,30 Uhr Monatskommunion der Schulkinder .

Friebenskirche — Evangelische Gemeinschaft , Durlach , Sebold-
strage 4. Sonntag V-10 Uhr Predigt ( Prediger Rieker ) , 11 Uhr
Sonntagsschule. Himmelfahrtsfest >410 llhr Predigt (Prediger
Treppmann) , 15 Uhr Waldaottesdienst auf dem Platz d . CVJM .
Karlsruhe . Aue, Westmarkstraße 32 . Sonntag 20 Uhr Predigt
(Prediger Treppmann) . Wolfartsweier , Jmmanuelskapelle.
Sonntag 14 llhr Predigt (Prediger Treppmann) .

Evang. Bereinshaus . Sonntag 8 Uhr Bibelstunde. Montag
8 Uhr Bibelbesprechung . Montag 8 Uhr Blaukreuzverein. Diens¬
tag 8 Uhr Bibelbeiprechung. Freitag 8 Uhr Bibel - und Eebet-
stunde .

Landeskirchliche Eemeiuschast » Amthausstratze 6 . Jeden Sonn¬
tag abend 8 Uhr Versammlung, sowie jeden Dienstag abend 8
Uhr Bibelstunde.

Advent-Gemeinde Durlach , Amthausstratze 21a . Samstag
vorm. 9 Uhr Bibelschule, vorm. 10 Uhr Predigt .

Methodistengemeinde Auerstratze 29s. Sonntag vorm. >410
Uhr Gottesdienst, 11 Uhr Sonntagschule, nachm. 4 Uhr Früh¬
lingsfeier der Sonntagschule.

Bruder Konradkapelle Hohenwettersbach. Sonntag : 8 Uhr
Beicht , 9 llhr Gottesdienst. Montag : 6,15 Uhr hl. Messe . Don¬
nerstag (Christi -Himmelfahrt) : 8 Uhr Beicht , 9 Uhr Gottesdienst,
abends 8 Uhr Maiandacht.

Kath. Kirchenaemeinde Stupserich. Sonntag , 14 Mai . 7,15 Uhr
Frühmesse mit Generalkommunion der Jünglinge und Männer
und der Kongregation, 9,15 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt
und Amt, >42 Uhr ÄMons -Predigt und Missions-Andacht , 8
Uhr Mai - Andacht mit Predigt und Segen . (In allen Gottes¬
diensten Predigt durch einen Missionar) . Donnerstag , 18 . Mai
( Fest Christi Himmelfahrt) : 7 llhr Frühmesse , >49 Uhr Haupt-
ottesdienst, feierliches Hochamt und anschließend Flurprozession
bei schlechter Witterung werden die Stationen in der Kirche

gehalten) ,
' 42 llhr feierliche Oster - Vesoer mit Segen , 8 Uhr

abends Mai - Andacht mit Predigt und Segen .

dringt Lrtolg !
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Deutsche Strnographenschaft e. V ., Orrsgrupp«
Händen des Herrn Fr . Ungeheuer, Bismarckstratze 1,
den. » riefe, durch di« Post befördert, müssen richti,
sein . Letzter Tag der Einsendung ist der 21 . Mai
»ie Uebertragungsarbeit ist die genau« Adresse und
»nzugeben. Korrigiert« Arbeiten « erde» zurück^
Freiumschlag betgefügt.
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Nord bis Nordost kühl .
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Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, l
Mittelstr. 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr. 53. Fm
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik u»dl
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschristleiter und veiaT
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwort !!̂

ilnzeigenteil Luise Dups , sämtl. in Durlach . D. A.
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig.
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